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2öir geliert 2öeil)napten entgegen. 2Bas bebeu*
tet SBeipnapt? Olipt bies unb bas unb alle rnög*
lipe 3erftreuung. 2öeib)nad)t bebentet bie offene
©itt. ©ott pat an SBeipnapten bie ©üt sur gött*
liefen 2BeIt meit aufgetan. Jn ber offenen ©üt
ftept ©priftus. @r martet, baß beirre ©eele einer
brennenben Sampe gleich auf ibn sugepe unb
21nfpluft getoinne an i£)n unb teil belomme an
ber unbergänglidjen grettbe. Seit 1947 Japtett
Inartet er. 2ßie lange er rtop 31t marten gebeult,
fartn niemanb fagert. ©inft luirb bas äßarten
öorbei fein. ©ann gept bie offene ©ür mieber 31t.
©ebe ©ott, baß bu unb id) bann auf ber redeten
©eite ber ©üt ftepen ©r fpenfc uns ©tauben
unb Siebe, bas ©el für unferc Vampen, bafß fie
brennen, tuenn für uns bie ©tunbe ber ©ntfpei*
bitng fplägt. bereit fein ift alles

Sdptiet). üjcliaittmetuicrcitt

Zentraloorstand.
3um fommenbenjapresmepfel entbieten mir

allen Kolleginnen im ganjen ©pmeisetlanbe
perslipe (Büdmünfpe. ©en Kraulen rept bal*
bige ©enefung unb fcpöne gefttage

2Ufo, mit gutem ORttt ins neue Japr 1948
gteunblipe ©rufte bom 3 e n t r a I b 0 r ft a n b.

Jubilarinnen.
© e 11 i 0 n S u 3 e r n :

grau s3artl) @tabe(rnann, Susern

Section Bontanbe:
OBtne Rittet, Billars *le*©erroit
2Rme 21bioIat*©pomet), Sa ©alias, Saufanne
ORme Jaccarb*Jaccatb, ©te*©roi£
ORlle 21. SBeffon, ©[inique ORonpoifp, Sanfanne

ORit lollegialen ©rüften

gür ben Jentraltoorftanb :

©ie Sßräftbentin : ©te ©efretärin :

grau ©paffer. grau ©aameli.
gelben (Sljurgau) äßetnfelben, rjauptftraße

£et. 99197 Sei. 5 1207

Krankenkasse.

Kranlmelbungen :

grau ©otnig, Baron
grau ©errmann, Jürip
ORme ©aillarb, Sa ©pauj*be=gonbs
grau Boffler, giberiS
grl. Bieri, Sern
ORlle Sambelet, S'Jfle
grau Repfteiner, 2lltftätten
ORme Reufpmanber, Ballorbc
grau ©paar, ©übenborf
grau Brügger, grutigen
ORme ©abop, gribourg
grau gelber, ©gerlingen
grau ©tern, ORüpIeberg
grau ©berle, SSiel

grl. ©aas, Übligensmil
grau SBeber, Retêtal
grau ©irsbrunnet, 2Batlringen
grau ©tampfli, Vuterbap
grl. 2legler, ©olotpurn
grau Sülller, ©errtiberg
grau 21ebi, drittem
ORme ©igon, ©oncebos
grau ORanbel, Jütip
grau Submig, Unterbas
grau 21ngft, Bafferêborf
grau ©änggi, ©utlifen
grau Éuer, Ramfen

grau ©tojler, ©urfee
grau Boftparb, ©t. ©allen
ORme Rittet, BiIlars=Ie*©etroit
©pmefter 21. ©über, ©olotpurn
grl. Roll, Olinggenberg
grl. Roggemnofet, Qberägeri
grau ©iigli, Ballantanb
grl. Baumgartner, ©putt
grau gillinger, Kiiftnapt
grau Ured), Oiieberpallmil
grau gifpet, SBallifellett
grau ©trütt, Bafel

21 it g e m e l b e t e 2ö ö p 11 e r i 11 u e n :

grau Kaufmann, ©preitenbap
grau Socfter, BMslifofen

9îcu=©intritt.

© e 11 i 0 n gribourg:
Sir. 37 grl. Olegine Kaefer, Breilies (gribg.)

3öir ©eifteu @ie petslip milllommen

gür bie Kraulenlaffelontmiffion,
i. B. für grau ©errmann, Kaffierin :

307. Klaefi.

®obßsan3eigen
Sim 16 Slugujï ftarfi in Safabtngen im Sitter

bon 73 Qapren

Çrau £ina iRnlimann
am 11. SlobcmBer in ©t. ©allen tm Sitter bon

65 fahren

fran îîojalie Çorftcr
®ie @rbe fei iprten leidet!

S>ie KranEenßaffcßomrmffion

&rant?enI?anenofi3.
Oßerte ORitglieber

Jnfolge tangbauernber Kranlpcit uufetct
Kaffierin, grau ©errmann in 3"ridj, fallen mir uns

beranlaftt, eine ©tellbertreterin su beftintmen.
Unfere Beifiperin,

grl. 9R. Klaefi, ©ablaubftrafte 82, Jürip
pat ficft freunblicliermeife sur Berfiigung geftellt
unb mirb borläufig bas 21mt ber Kaffierin über*

nelimen.
2Bir erfucfjen balier bie 3D7itgIieber, fjiebon

Kenntnis nehmen su mollen.
©ämtlicfte 2ln= unb 21bmelbungen, ©rneue*

rung§seugniffe, 2Böc^nerinnenf(^eine finb meiter*

©in an bie ißräfibentin, grau J. ©lettig, 28oI*

fettSbergerftrafte 23, Sßintertftur, 31t feitbert unb

and) bort su berlangen.

fSDidifige (Hîîtfcilung.
3)ie Beiträge für baê erfte Quartal 1948 fön*

neu bis 15. Januar auf unfer Sßoftfc©ecflonto

VIII 29099 Jüriü)
einbesaftlt merben. 91acft!fter erfolgt ©insug buret)

ißoftnacljnaftme unter Jufcftlag bon 20 Bft.
ÎBir erfudçien alfo bringenb, bie ©insaftlum

gen anfangt Januar su maeften, bamit mil
redjtjeitig in beren Befi^ gelangen unb nieftt um
nötigermeife Oiacftnaftmen berfenben müffen, btc

bann mieber nieftt eingelöft merben.
©rleicfttern©ie ber ©tellbertreterin iftre feftme^

re 21ufgabe burd) Jlire i|5itnltlid)feit
307it follegialen ©rüften

gür bie Kranlenlaffelommiffion :

®ie 5ßräfibentin : ©ie 21ftuarin :

J. ©lettig 21. ©tä^Ii
SBotfenêbergftraêe 23 ®übcnöori.

SBintertlfire.
îet. (052) 2 38 37.

grolje Söeiftnadftsseit

3D7etl)obe bes ©nglänbers ©mellie bon ißrofeffor
Beit in ©eutfcftlanb mieber erfunben, unb bie
Ocarnen beiber ©eburtsftelfer sieren feitfter bie*

fen (Singriff.
©ie llaffifdje OJÎetbobe ber 2trmlöfung beftel)t

barin, baft man erft ben ftinteren 21rnt über ben
©amm ftreift; follte er l)od)gefd)Iagen fein, fo
muft er forgfältig unb mit smei gingern gefd)ient
an ber Borberfeite bes Kinbes fteruntergeftreift
merben. ©ann mirb ber Kinbsförfter ein menig
ttad) oben geftopft, umgebrelit, fo baft ber smeite
21rm fetjt ftinter beut ©amm liegt, unb gleid)
oerfaftreu mie mit beut erften.

Bei ©ebenter*301ueller mirb ber Kinbsförper
ftarf ttad) unten gesogen ; babttreft mirb bie bor*
bere ©cftulter geboren, ber 21rnt fällt meift oon
felbft fterunter. ©ann mirb ber Körfter l)od)ge
ftoben unb babttrd) bie ©intere @d)ulter über ben

©amm geleitet, ©ollten bie 21rme nieftt bon fei
ber fommen, müffen fie and) ftier fterunterge*
ftreift merben. Bie barf ettoa ein ©rud in ber
307Hte beS ©berarmes ausgeübt merben, bies
füftrt su einem Brite© bes satten ©berarntftto*
eftens.

3htit ift nur itod) ber Koftf 31t löfen. ©ie Bte
tljobe ttad) Beit=@mellie (oben ermäftnt) ift bie

meiftbenüftte. 301ait läftt bas bis sunt Kopfe ge*
borene Kinb auf feinem 21rme reiten, geftt mit
einem ober smei gingern biefer ©anb smifeften
Kopf unb bent mütterlichen ©amm in bie ©öpe
unb gel)t in ben OBttttb ber gruept ein. ©aburd)
pat man einen dßttnft, ben man benüpt, um ei*

nerfeits ben Kopf in einer gle^ionspaltnug 31t

erhalten, anberfeitê fattn man bei fipräget ©tel*
lung bes Kopfes biefe forrigieren ; bod) muft bie§
fehr sart geftpepu. Ohm mirb mit 3ePles unö
OJlittelfinger ber anbeten ©anb ber Baden bes
Kinbes umfaftt unb mit fanftem Jufl naep unten
ba§ ©interliaupt hinter unb unter bie @<patn*
fuge gebrapt. ©urp ©rpeben beä Ohttnpfes läftt
mau bann bas ©efidjt unb ben ©päbel ber

grnpt über ben ©amm fpneiben.
©s muft noch ermähnt merben, baft man bei

ber gansen Gcjtraftion bas Kinb nur an bett Bei*
nen unb ant Beden unb fpäter nur ant Bruft*
forb faffen barf. ©ie Baucppartie mit ben ©in*
gelueibett unb befonberS mit ber leipt 3U be*

fpäbigenben Veber barf niemals sum giepert
gefaftt merben.

Hersteller :

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, ESCHEN

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

K 3800 B

ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

ein erprobtes
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß
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Wir gehen Weihnachten entgegen. Was bedeutet

Weihnacht? Nicht dies und das und alle mögliche

Zerstreuung. Weihnacht bedeutet die offene
Tür. Gott hat an Weihnachten die Tür znr
göttlichen Welt weit aufgetan. In der offenen Tür
steht Christus. Er wartet, daß deiue Seele einer
brennenden Lampe gleich auf ihn zugehe und
Anschluß gewinne an ihn und teil bekomme an
der unvergänglichen Freude. Seit 1947 Jahren
wartet er. Wie lange er noch zu warten gedenkt,
kann niemand sagen. Einst wird das Warten
vorbei sein. Dann geht die offene Tür wieder zu.
Gebe Gott, daß du und ich dann auf der rechten
Seite der Tür stehen! Er schenke uns Glauben
und Liebe, das Qel für unsere Rampen, daß sie
brennen, wenn für uns die Stunde der Entscheidung

schlägt. Bereit sein ist alles!

Schweiz. Hebammenverein

lentraivorstana.
Zum kommenden Jahreswechsel entbieten wir

allen Kolleginnen im ganzen Schweizerlande
herzliche Glückwünsche. Den Kranken recht
baldige Genesung und schöne Festtage I

Also, mit gutem Mut ins neue Jahr 1948
Freundliche Grüße vom Zentr alvo r st a nd.

Jubilarinnen.
Sektion il u z e rn:

Frau Parth-Stadelmann, Luzern

Section Romande:
Mme Pittet, Villars-le-Terroir
Mme Aviolat-Thomey, La Sallaz, Lausanne
Mme Jaccard-Jaccard, Ste-Croix
Mlle A. Besson, Clinique Monchoisy, Lausanne

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 S197 Tel. S 1207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Domig, Raron
Frau Herrmann, Zürich
Mme Taillard, La Chaux-de-Fonds
Frau Roffler, Fideris
Frl. Bieri, Bern
Mlle Lambelet, L'Jsle
Frau Rechsteiner, Altstätten
Mme Neuschwander, Vallorbe
Frau Spaar, Dübendorf
Frau Brügger, Frutigen
Mme Savoy, Fribourg
Frau Felber, Egerkingen
Frau Stern, Muhleberg
Frau Eberle, Viel
Frl. Haas, Udligenswil
Frau Weber, Netstal
Frau Hirsbrunner, Walkringen
Fran Stampfli, Luterbach
Frl. Aegler, Solothurn
Frau Bühler, Herrliberg
Frau Aebi, Brittern
Mme Gigon, Sonceboz
Frau Mandel, Zürich
Frau Ludwig, Untervaz
Frau Angst, Bassersdorf
Frau Hänggi, Dulliken
Frau Auer, Ramsen

Frau Troxler, Sursee
Frau Boßhard, St. Gallen
Mme Pittet, Billars-le-Terroir
Schwester A. Huber, Solothurn
Frl. Noll, Ringgenberg
Frl. Roggenmoser, Qbercigeri
Frau Hügli, Vallamand
Frl. Baumgartner, Thun
Frau Fillinger, Küßnacht
Frau Urech, Niederhallwil
Frau Fischer, Walliselleu
Frau Strütt, Basel

A u g e m eldete Wöch u e r i u n e n ^

Frau Kaufmann, Spreitenbach
Frau Locher, Wislikofen

Neu-Eintritt.
Sektion Fribourg:

Nr. 37 Frl. Regine Kaeser, Breilles (Fribg.)
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Für die Krankenkassekommission,
i. V. für Frau Herrmann, Kassierin :

M. Klaesi.

Todesanzeigen
Am 16 August starb in Basadingen im Alter

von 73 Jahren

Frau Tina Aütimann
am II. November in St. Gallen im Alter von
65 Jahren

Frau Äojalis Forstsr
Die Erde sei ihnen leicht!

Die KranbsnkasseöommWon

Kranßenßajjenotiz.
Werte Mitglieder!

Infolge langdauernder Krankheit unserer
Kassierin, Frau Herrmann in Zürich, sahen wir uns

veranlaßt, eine Stellvertreterin zu bestimmen.
Unsere Beisitzerin,

Frl. M. Klaesi, Hadlaubstraße 82, Zürich 7,

hat sich freundlicherweise znr Verfügung gestellt
und wird vorläufig das Amt der Kassierin
übernehmen.

Wir ersuchen daher die Mitglieder, hievon
Kenntnis nehmen zu wollen.

Sämtliche An- und Abmeldungen,
Erneuerungszeugnisse, Wöchnerinnenscheine sind weiterhin

an die Präsidentin, Frau I. Glettig, Wol-
fensbergerstraße 23, Winterthur, zu senden und

auch dort zu verlangen.

Wichtige Mitteilung.
Die Beiträge für das erste Quartal 1948 können

bis 15. Januar auf unser Postscheckkonto

VIII 29999 Zürich
einbezahlt werden. Nachher erfolgt Einzug durch

Postnachnahme unter Zuschlag von 20 Rp.
Wir ersuchen also dringend, die Einzahlungen

anfangs Januar zu machen, damit wir
rechtzeitig in deren Besitz gelangen und nicht
unnötigerweise Nachnahmen versenden müssen, die

dann wieder nicht eingelöst werden.
Erleichtern Sie der Stellvertreterin ihre schwere

Aufgabe durch Ihre Pünktlichkeit
Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensberpstraße 23 Dübcndorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.

Frohe Weihnachtszeit!

Methode des Engländers Smellie von Professor
Veit in Deutschland wieder erfunden, und die
Namen beider Geburtshelfer zieren seither diesen

Eingriff.
Die klassische Methode der Armlösung besteht

darin, daß man erst den Hinteren Arm über den
Damm streift; sollte er hochgeschlagen sein, so

muß er sorgfältig und mit zwei Fingern geschient
an der Vorderseite des Kindes heruntergestreift
werden. Dann wird der Kindskörper ein wenig
nach oben gestopft, umgedreht, so daß der zweite
Arm jetzt hinter dem Damm liegt, und gleich
verfahren wie mit dein ersten.

Bei Deventer Mueller wird der Kindskörper
stark nach unten gezogen: dadurch wird die
vordere Schulter geboren, der Arm fällt meist von
selbst herunter. Dann wird der Körper hochge
hoben und dadurch die Hintere Schulter über den

Damm geleitet. Sollten die Arme nicht von sel
ber kommen, müssen sie auch hier heruntergestreift

werden. Nie darf etwa ein Druck in der
Mitte des Qberarmes ausgeübt werden, dies
führt zu einem Bruch des zarten Dberarmkno
chens.

Nun ist nur noch der Kopf zu lösen. Die
Methode nach Veit-Smellie (oben erwähnt) ist die

meistbenützte. Man läßt das bis zum Kopfe
geborene Kind auf seinem Arme reiten, geht mit
einem öder zwei Fingern dieser Hand zwischen
Kopf und dem mütterlichen Damm in die Höhe
und geht in den Mund der Frucht ein. Dadurch
hat man einen Punkt, den man benützt, um
einerseits den Kopf in einer Flexionshaltung zu
erhalten, anderseits kann man bei schräger Stellung

des Kopfes diese korrigieren : doch muß dies
sehr zart geschehn. Zinn wird mit Zeige- und
Mittelfinger der anderen Hand der Nacken des
Kindes umfaßt und mit sanftem Zug nach unten
das Hinterhaupt hinter und unter die Schamfuge

gebracht. Durch Erheben des Rumpfes läßt
man dann das Geficht und den Schädel der
Frucht über den Damm schneiden.

Es muß noch erwähnt werden, daß man bei
der ganzen Extraktion das Kind nur an den Beinen

und anc Becken und später nur am Brustkorb

fassen darf. Die Bauchpartie mit den
Eingeweiden und besonders mit der leicht zu
beschädigenden Leber darf niemals zum Ziehen
gefaßt werden.

pliskms-sutisclie 5sdkil<,
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Veretnsnacbrldmn.
Seftion Stargau. Sie Serfammtung in Kenz-

burg bom 26. ÎRooember mar gut befudjt, unb
ber Sorftanb banft alten ÜRitgticbern für it)r ©r
fdjeinen.

iRad) ben üblichen SereinSgefcfjäften mit
reger SiSfuffion referierte ©d)toefter Stnita über
bie ©äugtingSfürforge, bie ja nun in nnferem
.Wanton berftaattid)t ift. ©s ift and) ba nötig,
bafz fief) bie jpebammen mit ben gürforgefdjloe-
ftern bereinigen, fo bafj ein Jufamntenarbeiten
junt SBotjfe bon ÏRutter unb Kinb entftet)t.

5Run burften loir jtoei fefjr intereffante unb
fdjöne Jifme ber Jirma ©uigoz, Suabens, feîjen,
meiere an biefer ©telle tjerzlid) berbanft toerben.
Sine grofje Ueberrafd)uttg toartete unfer, ebenfalls

bon ber Jirma ©uigoz gefpenbet : nämtid)
ein ©ratiS-Jobigfaffee mit Kud)en. 3m tarnen
aller 2Infoefenben möchte id) herzlich bafür ban
fen. Sie Jirma barf berfidjert fein, bafj loir
iljren ißrobuften unfere îtufmerffamfeit fd)en-
fen toerben.

3öei£)uad)ten unb IReujahr ftefjen bar ber 3nir.
Stilen Kolleginnen Umnfdjen toir frofje Tvcfttage
unb für bie Jufunft ©tüd unb ©otteS ©egen.

sJRit fotlegiaten ©rüften unb auf 28ieberfet)cn
im neuen Jahr ® e r 0 rjtaub.

Seftion Safetlanb. llnfere .'perbftberfamm-
lung toar berbunben mit einer fd)önen
Jubiläumsfeier. ®iefe galt Jräutein fRahnt unb grau
£fd)ubin auS ÜJfuttenj ; aud) grau Sürgitt aus
Siegten feierte it)r bierjigftes Jubiläum.

SBir berfammetten uns im „tRebftod" in ÜRut

tenj zu einer befonberS gemütlichen Jufammcn-
funft mit einem ©jtra-Jobe. Seiber toar unfere
^Sräfiberitirt beruflich an ber Seitnat)me bert)in=
bert. 2öir toünfd)en unfern Jubitarinnen alles
©ute. ©S ift erfreulich, toie fie nod) rüftig unb
aftib im Berufe flehen.

©ttoaS erfdjroden empfingen toir ben Sefucf)
eines ^Sotigiften ; bod) ertoies er fid) als ein
erfreulicher, benn er übermittelte Jräutein SRapnt
ein ©efdjenf ber ©emeinbe. ©S ift tobenStoert,
menu eine fotdje bie SIrbeit fo bieler Jahre an-
erfennt. grau Sfd)ubin IaS ein finnreid)es ©e-
bid)t zu ©l^ren bon Jrt. Sahnt bor, tt>etd)eS fie
fetbft oerfaßt £>atte.

2ßie immer, finb aud) biefe ©tunben altju
rafd) borbeigegangen, bocf) nahmen toit eine
fdjöne ©rinnerung mit in bett Sttttag.

grau ©pittmaun.
©eftion Sem. sUtit großem Jntereffe hörten

toir an ber fRobemberberfammtung ben Sortrag
bon Jrt. Sr. jur. Jängerte über bie 9Rutter-
fdfaftëberfidferung. Sie Seferentin toar fo tie-
benStoürbig, uns and) nod) ein fRéfumé itjreë
SortrageS jufianben ber Jdtuitg pjuftetlen (f.
©. 124). ©o fönnen fid) and) bie Kolleginnen,
benen ber Sefucf) bes Vortrages rticfjt möglich
toar, über ba§ Söefen ber äRutterfd)aftSberfid)e=
rung orientieren. 2Bir banfen Jrt. Sr. Jäugerle
an biefer ©tette nod) herzlich für ifjre Semühun-
gen.

Sie ÜJcitglieber, toetdje 2tnred)t auf bas Jubi-
täumSgefchenf jum Oottenbeten 25. ober 40. Se
rufSjatjr haben (Sebingitug ift minbeftenS
fünfzehnjährige SereinSzugehörigfeit), toerben
gebeten, fieb bis fpäteftenS am 10. Januar 1948
bei ber ißräfibentin Jrt. Surren, Jrauenfpitat,
Zu metben.

Söir bitten ferner alte ÏÏRitgtieber, bie im
Sertaufe biefeS JabreS ihre Stbreffe geänbert nnb
bieS nid)t mitgeteilt baben, üuedS Sereinigung
beS SJÎitgtieberberjeidjniffes ibre neue Stbreffe
bis ©nbe Se^ember unferer tfSräfibentin mitzuteilen.

5Bir münfebeu alten Kolleginnen frotje unb
gefegnete Jefttage

Jür ben Sorftaitb : 9 i n a :K ä b e r.

Seftion Sujcrn. Unfere biesjäf)rige SBeib»
nacbtSOerfammtung finbet SienStag, ben 30. Se-
iember, fmnft 2 Ubr, im öotet tRütti ftatt. 3ßir

Sie ©dbmeijer tpebamme.

enoarten 51t biefer Jcier red)t biete ïeitnebme-
rinnen. Jlnfeer ber ©briftbaumfeier unb ber

©tüdsbädliberfofung mirb mobt alte bas îï)e,ua
„Sßartgetb" intereffieren.

Sinige haben fd)on an unfern ©tiidsfad ge-
bacf)t, toofiir mir ibnett berjtidb banfen. Söir baffen,

ba^ unS noeb toeitere ©aben reiebtid)
zufliegen toerben ; befonberS bon jenen, bie mit
einer 2tufbeffernng beS SBartgetbeS begtüdt tour-
ben. Jrau Sartb bat fieb in berbanfenStoerter
SJeife ioieber bereit erftärt, ganze „Seigen" @a-
ben in ©mftfang zu nehmen.

2Bir münfiben alten frohe unb gefegnete Jeft-
tage dOttt follegiatem ©ruh

Sie dtftuarin: Jofb Sudieti.

Seftion St. ©alten. Unfere Ücobember-Ser-
fammtung mar gut befuebt ; mir hatten ja and)
mieber bie Jreube, toie attjährlich bie Kolleginnen

beS SßieberbotungSfnrfeS in unferer sIRitte

Zu feben. Sa gibt eS immer ioieber frohe Se-
griifjungen ehemaliger KurS-„©efbanen".

ltnfer Sortragsrebner mar bieSmat nidjt ein
Ütrzt, fonbern eine Juriftin : bie tiebenSmürbige
Jrau Sr. ©teiner-tRooft, bie mit ihren inter-
effanten StuSfübrungen unfere Stufmerffamfeit
aufs äufjerfte zu feffeïn tourte. Jrau Sr. ©teitter
fftracb über baS SerufSgebeimniS, über Körfter-
uertebung unb Uötung (Abtreibung) ; beut 3'::
bitgefehbud) entnahm fie baS Kaftitel über bie
rechtliche ©tettnng beS unehelichen KinbeS foloie
baSjenige über bas ïeftament. 2ßir finb
überzeugt, bah alte Kolleginnen bon biefem bod)-
intereffanten fReferat, baS im $one ziuangtofer
Klauberei gehalten toar, febr biet mit beimge-
nommen haben.

Unb nun fteben toir fd)on ioieber mitten im
SBeibnacbtSmonat brin. SBie gtüdticb bürfen mir
unS boeb fc^ä^ert, bah mir unfere hieben immer
noch befdjenfen fönnen, unb in einer ioarmen
©tube, bei einem guten ©ffen unb bem Sid)ter-
baum biefes fd)öne Jeft feiern bürfen SJeffen
©ebanfen manbern ba nicht zu jenen, bie baS
atleS entbehren müffen SRöge aud) ihnen
einmal baS 3Beibnad)tSlid)t in eine beffere Jufunft
leuchten, fo bah mir it)nen, toie unfern lieben
Kolleginnen aßen, mit frohem Gerzen zurufen
fönnen :

©efegnete 2ßeibnad)ten
©tiidIid)eS neues Jahr!

Sie Stftuarin : 3R. S r a f e t e t.

grau fRofa gorfter-Jmbof, §ebamme f.
2tm 13. iRobember tourbe unter grofjem ©e-

feite bie fterbtiebe •öütte bon Jratt Sofa Jorfter-
Jmhof, §ebamme, zur ©rbe beftattet. Sîit einer
großen Jabt junger ÜRütter bat fie bas Seib unb
bie Jreube ber ©eburt it)rer Kinber miterlebt
unb toar alten eine gütige unb getoiffenbafte £>et-

ferin. ©S toerben mobt biete banferfüttt an ihrer
Sabre geftanben fein.

Jm Jahre 1902 ertoarb bie Serftorberte in
ber f>ebammenfd)ule in ©t. ©alten ihr patent.
Jbr erfteS SätigfeitSfetb toar Segersbeim. Sa-
ttacb tourbe fie 1904 atS ©emeinbebebamme nad)
©t. ©atten=©traubenzett getoäblt. Sort amtete
fie bis zum Jahre 1932, in ioelçbem bie Jantilie
in ben KreiS Oft, ins Krontal, itberfiebelte. Sort
bat Jrau Jorfter noch bis ©nbe Oftober biefeS
JabreS fegenSreid) getoirft.

9iacb nur bierzehntägigem Kranffein bat fie
für uns attc unermartet bie Stugen für immer
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gefebtoffen. Ser Jufatt mottle es, baff ihre Se-
ftattung mit ber Serfammtung ber @t.-©after
•Spebammen zufammenfiet, fo bafe biefe zu ihrem
Seibmefen nicht in ber Sage toaren, ihrer lieben
Kollegin bottjähtig bas te^te ©eteite zu geben,
©ie toar immer ein eifriges ÜRitglieb beS (oeb-
ammenbereinS, baS in togafer Sßeife aud) ben
Kolleginnen ihr StuSfommett gönnte.

Sitte, bie Jrau Jorfter gefannt haben, toerben
ihr ein ef)renbeS SXnbenfen betoabren. H. V.

Seftion ©raubünben. Unfere Serfammtung
born 6. Sezember mar gut befuebt. fperr Sr.
©d)arglab b^It unS einen überaus lehrreichen
Sortrag, toofiir mir ihm ben tieften Sanf
ausbrechen.

Stuf unfere ©ingabe bom Jebruar erhielten
mir bom ©anitätSbefiartement ben Sericbt, fie
mürben neuerbingS an bie ©emeinben unb an
bie Kranfenfaffen gelangen, um für unS ein ben
beutigen Sert)ättniffen entfgrecbenbeS SBartgetb
unb eine ÎRinbefttaje bon Jr. 400.— zu
beantragen. Ser Sßorttaut beS Schreibens fofgt
auf Seite 122.

Jet) möchte nun alte Kolleginnen herzlich
bitten, fid) bei ben Setjörben tapfer zu mehren, um
ein Söartgetb zu erlangen, baS imfcrem berant-
loortungSbotten Seruf gerecht mirb. „IRit tugg
ta gloinnt." Sßenn baS erreicht ift, habe ich Uürf
tid) Jreube unb Sanf genug für meine Oätig-
feit in 28 Jahren.

Ser Sorftanb mürbe neu befteltt. tffräfibett
tin : Jrau jaufd), StRatanS ; dlftitarin : ©d)me-
fter Martina, Jontana ; Kaffierin : Jräuteiu
tRigonalti.

2tn alte freunblicf)e ©ritfee

Jrau Sanbti.
Seftion Schaffhaufen. 3Bir bringen unfern

Siitgtiebern zur «Wettntnis, baß unfere uächfte
Serfammtung im Januar ftattfinben mirb, unb
bitten beSioegen, unfere, tRotiz in ber Januar-
fRummer zu beachten. Sitten unfern ftRitgliebern
entbieten mir unfere beften 2Bünfd)e für frohe
Jefttage unb ein gtüdtid)eS neues Japr.

Jür ben Sorftanb : J r a u S r tt n n e r.

Seftion Seebejirf unb ©after. Unfere ©ettc-
ratberfammtung finbet am 20. Januar 1948,
um 13.30 Uhr, im .jöotel Krone in Uznad) ftatt.

Um unfere Kaffe zu ftärfen unb zur
Unterhaltung mirb ein ©tüdSfad) arrangiert, mozu
jebeS fFtitgtieb ein ißädli im Sßerte bon minbeftenS

Jr. 1.— mitzubringen hat.
Stßen unfern Kolleginnen miinfd)en toir red)t

fd)öne, friebtiche Jefttage.
Jiir ben Sorftanb : J0f e f i n e J ä fj.

Seftion Sotothnrn. Ser Sorftanb ber ©eftion

©otofhurn beS ©d)toeizerifd)en Hebammen-
bereinS münfeht alten ihren SRitgtiebern redt>t

frohe Söeihnachten unb ein gefegneteS neues
Jahr. JrauStabelmattn, .Çiebamme.

grau ©life Sßfifter=3Rüffer, ©ebanttne f.
Jn diiebt)otz bei ©otothurn ftarb am 9. Se-

Zember 1947 im Sttter bon 64 Jahren an einem
•Öerzfd)tag grau ©tifeSßfifter-SCRütter, §ebamme.

2ßir entbieten ben merten 2tngehörigen unfer
tiefeS Seiteib.

Jiir bie ©eftion ©otofhurn :

Ser Sorftanb.

HACOSAN
HACO-GESELLSCHAFT A.G. Gümligen b.Bern

r Fur stillende Mütter

Fr. 3.30

Nr. 12

Vereînsnacvricdlen.
Sektion Aargau. Die Versammlung in Lenz-

burg vom 26. November war gut besucht, und
der Vorstand dankt allen Mitgliedern für ihr Er
scheinen.

Nach den üblichen Vereinsgeschäften mit
reger Diskussion referierte Schwester Anita über
die Säuglingsfürsorge, die ja nnn in unserem
Kanton verstaatlicht ist. Es ist auch da nötig,
daß sich die Hebammen mit den Fürsorgeschwe-
ftern vereinigen, so daß ein Znsammenarbeiten
zum Wohle von Mutter und Kind entsteht.

Nun durften wir zwei sehr interessante und
schöne Filme der Firma Guigoz, Vuadens, sehen,
welche an dieser Stelle herzlich verdankt werden.
Eine große Ueberraschung wartete unser, ebenfalls

von der Firma Guigoz gespendet: nämlich
ein Gratis-Zobigkaffee mit Kuchen. Im Namen
aller Anwesenden möchte ich herzlich dafür dan
ken. Die Firma darf versichert sein, daß wir
ihren Produkten unsere Aufmerksamkeit sehen
ken werden.

Weihnachten und Neujahr stehe» vor der Tür.
Allen Kolleginnen wünschen wir frohe Festtage
und für die Zukunft Glück und Gottes Segen.

Mit kollegialen Grüßen und auf Wiedersehen
im neuen Jahr Der V o r st a nd.

Sektion Baselland. Unsere Herbstversammlung

war verbunden mit einer schönen
Jubiläumsfeier. Diese galt Fräulein Rahm und Frau
Tschudin aus Muttenz; auch Frau Bürgin auS
Diegten feierte ihr vierzigstes Jubiläum.

Wir versammelten uns im „Rebstock" in Muttenz

zu einer besonders gemütlichen Zusammenkunft

mit einem Extra-Zobe. Leider war unsere
Präsidentin beruflich an der Teilnahme verhindert.

Wir wünschen unsern Jubilarinnen alles
Gute. Es ist erfreulich, wie sie noch rüstig und
aktiv im Berufe stehen.

Etwas erschrocken empfingen wir den Besuch
eines Polizisten i doch erwies er sich als ein
erfreulicher, denn er übermittelte Fräulein Rahm
ein Geschenk der Gemeinde. Es ist lobenswert,
wenn eine solche die Arbeit so vieler Jahre
anerkennt. Frau Tschudin las ein sinnreiches
Gedicht zu Ehren von Frl. Rahm vor, welches sie

selbst verfaßt hatte.
Wie immer, sind auch diese Stunden allzu

rasch vorbeigegangen, doch nahmen wir eine
schöne Erinnerung mit in den Alltag.

F r a n S pillm a n n.

Sektion Bern. Mit großem Interesse hörten
wir an der Novemberversammlung den Vortrag
von Frl. Dr. jur. Zängerle über die
Mutterschaftsversicherung. Die Referentin war so

liebenswürdig, uns auch noch ein Résumé ihres
Vortrages zuhanden der Zeitung zuzustellen (s.
S. 124). So können sich auch die Kolleginnen,
denen der Besuch des Vortrages nicht möglich
war, über das Wesen der Mutterschaftsversicherung

orientieren. Wir danken Frl. Dr. Zängerle
an dieser Stelle noch herzlich für ihre Bemühungen.

Die Mitglieder, welche Anrecht auf das
Jubiläumsgeschenk zum vollendeten 25. oder 40. Be
rufsjahr haben (Bedingung ist mindestens
fünfzehnjährige Vereinszugehörigkeit), werden
gebeten, sich bis spätestens am 10. Januar 19451

bei der Präsidentin Frl. Burren, Frauenspital,
zu melden.

Wir bitten ferner alle Mitglieder, die im Ver-
laufe dieses Jahres ihre Adresse geändert und
dies nicht mitgeteilt haben, zwecks Bereinigung
des Mitgliederverzeichnisses ihre neue Adresse
bis Ende Dezember unserer Präsidentin mitzuteilen.

Wir wünschen allen Kolleginnen frohe und
gesegnete Festtage!

Für den Vorstand : Lin a R ä b e r.

Sektion Luzern. Unsere diesjährige
Weihnachtsversammlung findet Dienstag, den 60.
Dezember, Punkt 2 Uhr, im Hotel Rütli statt. Wir

Die Schweizer Hebamme.

erwarten zu dieser Feier recht viele Teilnehmerinnen.

Außer der Christbaumfeier und der
Glückspäckliverlosung wird wohl alle das Thema
„Wartgeld" interessieren.

Einige haben schon an unsern Glückssack
gedacht, wofür wir ihnen herzlich danken. Wir hoffen,

daß uns noch weitere Gaben reichlich
zufließen werden: besonders von jenen, die mit
einer Aufbesserung des Wartgeldes beglückt wurden.

Frau Barth hat sich in verdankenswerter
Weise wieder bereit erklärt, ganze „Beigen" Gaben

in Empfang zu nehmen.
Wir wünschen allen frohe und gesegnete Festtage

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Buche li.

Sektion St. Gallen. Unsere November-Versammlung

war gut besucht: wir hatten ja auch
wieder die Freude, wie alljährlich die Kolleginnen

des Wiederholungsknrses in unserer Mitte
zu sehen. Da gibt es immer wieder frohe
Begrüßungen ehemaliger Kurs-„GesPanen".

Unser Vortragsredner war diesmal nicht ein
Arzt, sondern eine Juristin: die liebenswürdige
Frau Dr. Steiner-Roost, die mit ihren
interessanten Ausführungen unsere Aufmerksamkeit
aufs äußerste zu fessà wußte. Frau Dr. Steiner
sprach über das Berufsgeheimnis, über Körper-
Verletzung und Tötung (Abtreibung) ; dein
Zivilgesetzbuch entnahm sie das Kapitel über die
rechtliche Stellung des unehelichen Kindes sowie
dasjenige über das Testament. Wir sind
überzeugt, daß alle Kolleginnen von diesem
hochinteressanten Referat, das im Tone zwangloser
Plauderei gehalten war, sehr viel mit
heimgenommen haben.

Und nun stehen wir schon wieder mitten im
Weihnachtsmonat drin. Wie glücklich dürfen wir
uns doch schätzen, daß wir unsere Lieben immer
noch beschenken können, und in einer warmen
Stube, bei einem guten Essen und dem Lichterbaum

dieses schöne Fest feiern dürfen! Wessen
Gedanken wandern da nicht zu jenen, die das
alles entbehren müssen! Möge auch ihnen
einmal das Weihnachtslicht in eine bessere Zukunft
leuchten, so daß wir ihnen, wie unsern lieben
Kolleginnen allen, mit frohem Herzen zurufen
können:

Gesegnete Weihnachten!
Glückliches neues Jahr!

Die Aktuarin: M. Tr a selet.

Frau Rosa Forfter-Jmhof, Hebamme si.

Am 13. November wurde unter großem Ge
leite die sterbliche Hülle von Frau Rosa Forster-
Jmhof, Hebamme, zur Erde bestattet. Mit einer
großen Zahl junger Mütter hat sie das Leid und
die Freude der Geburt ihrer Kinder miterlebt
und war allen eine gütige und gewissenhafte
Helferin. Es werden wohl viele dankerfüllt an ihrer
Bahre gestanden sein.

Im Jahre 1902 erwarb die Verstorbene in
der Hebammenschule in St. Gallen ihr Patent.
Ihr erstes Tätigkeitsfeld war Degersheim.
Danach wurde sie 1904 als Gemeindehebamme nach
St. Gallen-Straubenzell gewählt. Dort amtete
sie bis zum Jahre 1932, in welchem die Familie
in den Kreis Ost, ins Krontal, übersiedelte. Dort
hat Frau Forster noch bis Ende Oktober dieses
Jahres segensreich gewirkt.

Nach nur vierzehntägigem Kranksein hat sie

für uns alle unerwartet die Augen für immer
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geschlossen. Der Zufall wollte es, daß ihre
Bestattung mit der Versammlung der St.-Galler
Hebammen zusammenfiel, so daß diese zu ihrem
Leidwesen nicht in der Lage waren, ihrer lieben
Kollegin vollzählig das letzte Geleite zu geben.
Sie war immer ein eifriges Mitglied des
Hebammenvereins, das in loyaler Weise auch den
Kolleginnen ihr Auskommen gönnte.

Alle, die Frau Forster gekannt haben, werden
ihr ein ehrendes "Andenken bewahren. //. V.

Sektion Graubiinden. Unsere Versammlung
vom 6. Dezember war gut besucht. Herr Dr.
Scharplatz hielt uns einen überaus lehrreichen
Vortrag, wofür wir ihm den besten Dank aus
sprechen.

Auf unsere Eingabe vom Februar erhielten
wir vom Sanitätsdepartement den Bericht, sie
würden neuerdings an die Gemeinden und an
die Krankenkassen gelangen, um für uns ein den
heutigen Verhältnissen entsprechendes Wartgeld
und eine Mindesttaxe von Fr. 400.— zu
beantragen. Der Wortlaut des Schreibens folgt
ans Seite 122.

Ich möchte nun alle Kolleginnen herzlich bit
ten, sich bei den Behörden tapfer zu wehren, um
ein Wartgeld zu erlangen, das unserem
verantwortungsvollen Beruf gerecht wird. „Nit lugg
la gwinnt." Wenn das erreicht ist, habe ich wirk
lich Freude und Dank genug für meine Tätig
keit in 28 Jahren.

Der Vorstand wurde neu bestellt. Präsiden
tin: Frau Fckusch, Malans; Aktuarin: Schwester

Martina, Fontana: Kassierin: Fräulein
Rigonalli.

An alle freundliche Grüße!
Frau Bandli.

Sektion Schaffhausen. Wir bringen unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste
Versammlung im Januar stattfinden wird, und
bitten deswegen, unsere Notiz in der Januar-
Nummer zu beachten. Allen unsern Mitgliedern
entbieten wir unsere besten Wünsche für frohe
Festtage und ein glückliches neues Jahr.

Für den Vorstand: F r a n B r n n ner.

Sektion Seebezirk und Gaster. Unsere
Generalversammlung findet am 20. Januar 1948,
um 13.30 Uhr, im Hotel Krone in Uznach statt.

Um unsere Kasse zu stärken und zur
Unterhaltung wird ein Glückssach arrangiert, wozu
jedes Mitglied ein Päckli im Werte von mindestens

Fr. 1.— mitzubringen hat.
Allen unsern Kolleginnen wünschen wir recht

schöne, friedliche Festtage.

Für den Vorstand: Io s e f i n e Fäh.

Sektion Solothurn. Der Vorstand der Sektion

Solothurn des Schweizerischen Hebammenvereins

wünscht allen ihren Mitgliedern recht
frohe Weihnachten und ein gesegnetes neues
Jahr. Frau Stadelmann, Hebamme.

Frau Elise Pfister-Müller, Hebamine si.

In Riedholz bei Solothurn starb am 9. De
zember 1947 im Alter von 64 Jahren an einem
Herzschlag Frau Elise Pfister-Müller, Hebamme.

Wir entbieten den werten Angehörigen unser
tiefes Beileid.

Für die Sektion Solothurn:
Der Vorstand.

H,<Z. Lumligen b öem

kür Mlenük Wttkr
kr. Z.Z0
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auserlesene
Nährmittel

Supergriesis-bébé, vitaminisiert
Hirsana-bébé

Reiscrème-bébé
Gerstencrème-bébé

sind die ideale Säuglingsnahrung,
weil sie alle wichtigen Aufbaustoffe
für das Kleinkind in reichlicher

Dosierung enthalten

Wer streng auf besondere Qualität
achtet, wählt die Bébé-Produkte
der Marke Zwicky

Bezugsquellen-Nachweis durch die

Nahrungsmittelfabrik Schweiz.Schälmühle
E. Zwicky AG., Müllheim-Wigoltingen

©eïtion Söintertljut. llnfere leiste Serfamm»
lung int gat»re 1947 mar erfreutichermeife mie»
ber einmal gut befucfjt. §err ©r. §aufer hielt
uns auch einen feE>r intereffanten Vortrag über
bie neueren unb neuften ©eSinfettionSmittet für
ben tnettfchlichen Körper.

llnfere nädffte Serfammtung mirb bie ©ene-
ratberfammtung Gcnbe ganuar 1948 fein. Ort
unb genaues ©ahmt inerben in ber Januar»
Kummer genannt inerben. Sa grau Strub, un»
fere attbemährte äBirtin, bon SBinterthur fort«
gebogen ift, haben mir im ©inne, ein anbereS
Sofat 31t fut^en. (£s merben mot»! alte SDütglie»
ber einberftanben fein, toenn mir mieberum ein
Gcffen, bielleicht nicht gar fo üppig mie bei grau
©trüb, beftelten. ©ann merben mir auch mieber
einen ©tüdsfad machen sur Steuffnung unferer
Kaffe. — 2ttte gubitarinnen, bie ihr fünfunb»
smansigftes, biersigfieS ober fünfsigftes SerufS»
fubitäum feiern tonnen, molten fid) bitte bei um
ferer ißräfibentin metben.

SBeihnadften naht mit rafdjen ©chritten, unb
mir münfchen alten unferen Sltitgliebern recht
fchöne SBeihnachtêfeiertage unb einen gtüdlidfen
llebergang ins 1948. ©er Sor ft an b.

©eftion gürtd). llnfere nädjfte ©eneralber«
fammtung finbet am 27. Januar 1948, um
14.30 llhr, in ben „Kaufleuten" ftatt. Oes gibt
michtige ©rattanben su erlebigen. Stnfdjtiegenb
gemeinfames 97achteffen. 2öir motten bie lieben
Kolleginnen herstich bitten, ben ©tüdsfad nic£)t

ju bergeffen. ^3ädti nimmt sum boraus ttnfere
gefchähte Kaffierin, grau Qcgti, gerne entgegen.

Setreffenb geftfehung ber Krantenfaffentajren
ift ber Sefdfeib nod) nicht herauSgetommen. •'perr
2lder täfft fagen, baff bie Angelegenheit bor bem
SlegierungSrat liege, unb bittet beStfatb noch um
ettoas ©ebutb.

©iejenigen DJtitglieber, bie ihre gaf)reSbei=
träge bis jefct noch nicht bejahtt haben, merben
höflich» ermahnt, bieS bis fpäteftenS 31. ©esern»
ber 1947 an bie Kaffierin su erfebigen.

©ann möchten mir an biefer ©tette grau
gehle aus Saben recht hetsliçh banten für bie
intereffanten unb sum ©eil töfttidfen 2tufseich=
nungen, bie fie jufammengetragen hat aus alter
unb neuerer geit. GcS märe 31t begrüben, biefe
2lufseichnungen in ber „©äjmeiser §ebamme"
erfcheineu 31t taffen.

Unb nun münfchen mir alten lieben .Stotfegin«
nen bon ganjem §ersen recht frohe unb gefegnete
SBeihnachten unb ©otteS ©egen unb biet ©fiid
im neuen gaïjr.

gür ben Sorftanb : g r e n e K r ä m e r.

Sd?tDei3erifd)er

^)cbammcnfagl94T in Lugano

fßrotofoll ber 2>clegiertcn»crfanimlmig
ber ^ranfenfaffe.

"XMcnsfag, ben 24. 3uni, 11 Qltyv,

auf bem Qîîonte ©enerofo.

ÜJlitglieber ber Kranteufaffefommif»
fion: grau ©lettig (ißräfibentin), grau
§errmann, gräutein Ktaefi.

Sorfitjenbe: grau ©tettig.
H3rotoloItführer in : gräutein ©. ütiggti.
U e b e r f e h e r i n : grau Ubotbi.

1. Segtüftunfl. ®ic Sorfifjenbe, grau ©tel»
tig, begrübt bie 2tnmefenben mit fotgenben
SBorten :

Verehrte Stnmefenbe

gur biesjährigen§auptberfamintung im fd)ö
nen Steffin heifee ich ©ie alte namens unferer
Kommiffion herjltd) mittfommen. gnsbefonbere
begrübe ich» bie bereisten ©äfte fomie ltnfere neue
ißrotofotlführerin, grt. 9îiggti.

gum erftenmat in ber ©efdfichte unferes Ser»
eins haben mir bas Vergnügen, im ©üben um
fereS SanbeS 31t tagen. 3öir banfen ber gaftge»
benben ©eïtion unb ihrem Sorftanb für bie
freunbtiche ©intabung unb Aufnahme.

iRafch fliegen bie gahre bat)iu, unb nur ein

paar unferer ätteften StJlitgtieber tonnen fid) noch

an bie©riinbung unferer Kranïenfaffe erinnern.
SBenn mir audi unfer fünfsigfälfrigeS gubitäum
nicht als pompöfeS geft feiern tonnen, fo mit! ich

bod) mit einigen SBorten bie ©eburt beS @orgen=
finbeS unfereS fchmeigerifchenVereins ermähnen.

gm Mai 1896 mürbe an ber ©eneratber-
fammtung beS ©chmeijerifchen .^ebantmenber»
eins intern bie ©rünbung einer eigenen .ilran»
tentaffe befchtoffen. ©ebante unb Ajunfct) bon
meitblidenben, fojiat bentenben .fbebammen, bie
33ereinSmitgIieber nid)t nur in beruflicher 53e=

3iehung 31t förbern,fonbern fie auch gegen $rant=
heit 31t fchü^en, gingen in ©rfültung. 3tm 1. ©ef)=
tentber 1897 trat bie ilrantentaffe, nacf)bem fie
mehr als ein gatm nach SebenSfraft gerungen
hatte, enbtich in gunttion. 2tts erfter ©H3 ber
Kaffe, mit grt. Gcigettfah als Ißräfibentin, mürbe
Su3ern beftimmt. 9Dlit 56 9)litgtiebern hat fid) bie
©enoffenfehaft gebitbet, unb eS brauchte biet
SJiühe unb Aufmunterung, um SRitglieber 31t

geminneit. Qcrft im gahre 1898 tonnte fich bie

klaffe erfreulich entmidetn, gähtte man boch fchon
im guni 159 ïtlitglicber. ®ant bem ©ammet=
eifer einiger Kolleginnen tonnte man mit ber
ülnlage eines DîeferbefonbS in ber -ööhe bon
gr. 1323.— beginnen.

gm gahre 1909 mürbe bas Obligatorium für
alte Stlitglieber beS @chmei3erifd)en £ebammem
bereinS eingeführt, mas fidjer eine enorme 2tr=

beit bebeutete, gitnf gahre ©äter fteltte unfere
Kaffe bas ©efuch beim IBunbesamt, als aner»
tannte Krantentaffe aufgenommen 31t merben,
maS bon ©rfotg getränt mar. 53ei biefer ©ete«

genheit möd)te ich iticfjt untertaffen, auch eineë;

SttanneS 3U gebenten, ber fich für ötefe Strbeit
fhe3iell mie auch übertjauht für baS 2ßohterge=
t)en unferes gaü3cn Sereines mit after Kraft ein=

gefegt hat. @ie merben fchon erraten haben, baf;
ich bamit unferen einftigen ^Protokollführer,
Öerrn ipfarrer 58üd)i, im Stuge habe, be»n mir
biet ®ant fchutben.

gn biefem halben gahrhunbert hat fich ©lieb
um ©lieb 3U einer Kette 3ufammengefügt, gahr
um gahr ift biet Slrbeit geteiftet morben, unb mir
motten bor altem in Oantbarteit ber ©ritnberiru
nen unb berer gebenten, bie mit freubiger gni=
tiatibe biefe §itfe für bie tränten ©age fdhufen.
S)ant gebührt auch atten benen, bie mätfrenb bie»
ten gat)ren ihres Sebens als 93orftanbSmitgtie»
ber ihre Kraft unb geit ber Kaffe 31m Verfügung
ftettten unb mit Siebe 3ur ©ache bie Kaffe treu»
lief» bermatteten. 9îie£»t bergeffen möchte id) bie

nachfotgenben sDlitgIieber, bie 3U ben erften Kot»
teginnen gehören, bie ber Kaffe beigetreten finb,
unb ihr bis heute ©reue bemahrt haben, montii
auch fie unfern ©ant berbienen. ©S finb bieS :

grau Fachmann, 2ßinterthur»©ög
grau SBegmann, 2ßinterthur=!BeItheim
grau DJtöSti, ©tein (2thf)en3ett)
grau ©tudi, Oberurnen
grau Stnberegg, Suterbad»
grt. ©d)utthe^, Kleinhüningen

§61116, nach fürtfsig gahren, biirfen mir fagett,
ba^ fich ber ©ebante beS gufammenfd)tuffeS ge»

lohnt hat. SBir haben ben aufriihtigen ÜBunfch,
baff fich uufere Krantentaffe meiterhin erhalten
merbe, bamit fie altjährtich unfern Kranten bei»

ftehen tönne im ©inne unb ©eifte ber ©rünbe»
rinnen.

©arnit erttäre ich bie heutige ©etegiertenber»
fammtung als eröffnet.

2. Stöahl ber ©timmenjähterinnen. ©s mer»
benborgefdjtagenunb getoählt:grau@tabet»
mann (©otothurn) unb grt. Kramer (Sßinter»
thur).

3. Stielt.
53ern: grt. SBenger, grt. 53urren, grt. Seh»

mann, grau Sombarbi, grau Sucher, grau
Kohti, grau §erren

Siel: grau Sühtmann
S u 3 e r n : grt. Senggti
IX r i : —
© ch m h 3 : grau §ein3er
Untermalben : —
© I a r u S : grau §aufer
3ug: —
gribourg: 3Jtme gafet, sDltte Stobouj
©otothurn: grau ©tabelmanrt, grt. ©chntih
S a f e I ft a b t : grau ©af$
Safettanb : grau ©djaub
©chaffhaufen: grau SBatbboget
2tf)f)en3ett : —
©t. ©alten: gn Sertretnng für grau Stefe

grt. Zittaus
©arganS 2öerbenberg: grau SifJpuner
Sheintat: grau 9tüefch
©ranbünben: grauSanbti
21 a r g a it : grau Slerti, grt. Starti, grau Küch»

1er

©hur g au: grt. Söhlen
©effin: ©ig. llbotbi, ©ig. ©arcano
Somanbe: iOltte Srocher
ObermattiS: gn Sertretung für grau

mig grt. 2ttbred)t
Untermaltis: SOlme gabre
Neuenbürg : —
20 in ter thur: grauSöuttfchleger, grt. Krautet
gitrich: gtauKrämer, grau ©chnhber

©S finb 22 ©ettionen mit 35 ©etegierten oer»

treten.

4. ©as iprotototl ber©e[egiertcnbetfantmtuug
bom 24. guni 1946 mirb genehmigt unb ber»

banft.

5. Slbnahme beS ©efchäftSberichtcS 1946.

grau ©tettig herlieft ben gat)reSbericht:
üßieberum hat fich ~ag um ©ag 3U einem gab»

reSfreis gefchtoffen, in bem greub unb Seib,

®tn tnirfltth guteê 9)iittel gegen Stfjnterjen.

Sei heftigen 9JlenftruationSfchmer3en, Krampf»
metjen, itîachmehen, fomie bei Kopf« unb 37et»

benfdhmer3en atter 2trt hat fich MELABON
nach ïtinifchem Urteil als ein mirftich empfep»

tenSmerteS ïïtîittet ermiefen. 2tuf ©runb bet

bortiegenben Hinifchen ©mpfehlitngen ha„eIt
eS benn auch biete §ebammen feit gahten fta«»

big bermenbet unb möchten eS nicht mehr mu»

fen. MELABON ift — in ber borgefdfriebeneu
SofiS eingenommen — unfchäblid) für
ÜKagen, ©arm unb Slieren unb auch Fl
©mpfinbtiche geeignet. 30lan bermenbe ie^7
MELABON ftetS fparfam. gn ben meiften ga '
ten genügt fchon eine einsige Kapfei! k4420ß
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Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung
im Jahre 1947 war erfreulicherweise wieder

einmal gut besucht. Herr Dr. Hauser hielt
uns auch einen sehr interessanten Vortrag über
die neueren und neusten Desinfektionsmittel für
den menschlichen Körper.

Unsere nächste Versammlung wird die Gene-
ralversammlung Ende Januar 1948 sein. Ort
und genaues Datum werden in der Januar-
Nummer genannt werden. Da Frau Strub,
unsere altbewährte Wirtin, von Winterthur
fortgezogen ist, haben wir im Sinne, ein anderes
Lokal zu suchen. Es werden wohl alle Mitglieder

einverstanden sein, wenn wir wiederum ein
Essen, vielleicht nicht gar so üppig wie bei Frau
Strub, bestellen. Dann werden wir auch wieder
einen Glückssack machen zur Aeuffnung unserer
Kasse. — Alle Jubilarinnen, die ihr
fünfundzwanzigstes, vierzigstes oder fünfzigstes
Berufsjubiläum feiern können, wollen sich bitte bei
unserer Präsidentin melden.

Weihnachten naht mit raschen Schritten, und
wir wünschen allen unseren Mitgliedern recht
schöne Weihnachtsseiertage und einen glücklichen
Nebergang ins 1948. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere nächste Generalversammlung

findet am 27. Januar 1948, um
14.39 Uhr, in den „Kaufleuten" statt. Es gibt
wichtige Traktanden zu erledigen. Anschließend
gemeinsames Nachtessen. Wir möchten die lieben
Kolleginnen herzlich bitten, den Glückssack nicht
zu vergessen. Päckli nimmt zum voraus unsere
geschätzte Kassierin, Frau Egli, gerne entgegen.

Betreffend Festsetzung der Krankenkassentaxen
ist der Bescheid noch nicht herausgekommen. Herr
Acker läßt sagen, daß die Angelegenheit vor dem
Regierungsrat liege, und bittet deshalb noch um
etwas Geduld.

Diejenigen Mitglieder, die ihre Jahresbeiträge
his jetzt noch nicht bezahlt haben, werden

höflich ermahnt, dies bis spätestens 31. Dezem-
her 1947 an die Kassierin zu erledigen.

Dann möchten wir an dieser Stelle Frau
Jehle aus Baden recht herzlich danken für die
interessanten und zum Teil köstlichen Aufzeichnungen,

die sie zusammengetragen hat ans alter
und neuerer Zeit. Es wäre zu begrüßen, diese
Aufzeichnungen in der „Schweizer Hebamme"
erscheinen zu lassen.

Und nun wünschen wir allen lieben Kolleginnen
von ganzem Herzen recht frohe und gesegnete

Weihnachten und Gottes Segen und viel Glück
im neuen Jahr.

Für den Vorstand : Irene Krämer.

Schweizerischer

Hebammentag 1941 m Lugano

Protokoll der Delegieitenversammlmig
der Krankenkasse.

Dienstag, den 24. Juni, 11 Uhr,
auf dem Monte Gsnsrojo.

Mitglieder der Krankenkassekommis
s ion: Fran Glettig (Präsidentini, Frau
Herrmann, Fräulein Klaesi.

Vorsitzende: Frau Glettig.
Protokollsührerin: Fräulein G. Niggli.
Ueber setzerin: Frau Uboldi.

1. Begrüßung. Die Vorsitzende, Frau Glettig,

begrüßt die Anwesenden mit folgenden
Worten:

Verehrte Anwesende

Zur diesjährigen Hauptversammlung im schö

neu Tessin heiße ich Sie alle namens unserer
Kommission herzlich willkommen. Insbesondere
begrüße ich die verehrten Gäste sowie unsere neue
Protokollführerin, Frl. Niggli.

Zum erstenmal in der Geschichte unseres Vereins

haben wir das Vergnügen, im Süden un
seres Landes zu tagen. Wir danken der
gastgebenden Sektion und ihrem Vorstand für die
freundliche Einladung und Aufnahme.

Rasch fliegen die Jahre dahin, und nur ein

paar unserer ältesten Mitglieder können sich noch

an die Gründung unserer Krankenkasse erinnern.
Wenn wir auch unser fünfzigjähriges Jubiläum
nicht als pompöses Fest feiern können, so will ich

doch mit einigen Worten die Geburt des Sorgenkindes

unseres schweizerischen Vereins erwähnen.
Im Mai 189K wurde an der Generalver

sammlung des Schweizerischen Hebammenvereins

in Luzern die Gründung einer eigenen
Krankenkasse beschlossen. Gedanke und Wunsch von
weitblickenden, sozial denkenden Hebammen, die

Vereinsmitglieder nicht nur in beruflicher
Beziehung zu fördern, sondern sie auch gegen Krankheit

zu schützen, gingen in Erfüllung. Am 1.
September 1897 trat die Krankenkasse, nachdem sie

mehr als ein Jahr nach Lebenskraft gerungen
hatte, endlich in Funktion. Als erster Sitz der
Kasse, mit Frl. Eigensatz als Präsidentin, wurde
Luzern bestimmt. Mit 56 Mitgliedern hat sich die
Genossenschaft gebildet, und es brauchte viel
Mühe und Aufmunterung, um Mitglieder zu
gewinnen. Erst im Jahre 1898 konnte sich die
Kasse erfreulich entwickeln, zählte man doch schon
im Juni 159 Mitglieder. Dank dem Sammeleifer

einiger Kolleginnen konnte man mit der
Anlage eines Reservefonds in der Höhe von
Fr. 1323.— beginnen.

Im Jahre 1999 wurde das Obligatorium für
alle Mitglieder des Schweizerischen Hebammenvereins

eingeführt, was sicher eine enorme
Arbeit bedeutete. Fünf Jahre später stellte unsere
Kasse das Gesuch beim Bundesamt, als
anerkannte Krankenkasse aufgenommen zu werden,
was von Erfolg gekrönt war. Bei dieser
Gelegenheit möchte ich nicht unterlassen, auch eines
Mannes zu gedenken, der sich für diese Arbeit
speziell wie auch überhaupt für das Wohlergehen

unseres gattzen Vereines mit aller Kraft
eingesetzt hat. Sie werden schon erraten haben, daß
ich damit unseren einstigen Protokollführer,
Herrn Pfarrer Büchi, im Auge habe, dem wir
viel Dank schulden.

In diesem halben Jahrhundert hat sich Glied
um Glied zu einer Kette zusammengefügt, Jahr
um Jahr ist viel Arbeit geleistet worden, und wir
wollen vor allem in Dankbarkeit der Gründerinnen

und derer gedenken, die mit freudiger
Initiative diese Hilfe für die kranken Tage schufen.
Dank gebührt auch allen denen, die während vielen

Jahren ihres Lebens als Vorstandsmitglieder
ihre Kraft und Zeit der Kasse zur Verfügung

stellten und mit Liebe zur Sache die Kasse treulich

verwalteten. Nicht vergessen möchte ich die

nachfolgenden Mitglieder, die zu den ersten
Kolleginnen gehören, die der Kasse beigetreten sind,
und ihr bis heute Treue bewahrt haben, womit
auch sie unsern Dank verdienen. Es sind dies :

Frau Bachmann, Winterthur-Töß
Frau Wegmann, Winterthur-Veltheim
Frau Mösli, Stein (Appenzell)
Frau Stucki, Oberurnen
Frau Anderegg, Luterbach
Frl. Schultheß, Kleinhüningen

Heute, nach fünfzig Jahren, dürfen wir sagen,
daß sich der Gedanke des Zusammenschlusses
gelohnt hat. Wir haben den aufrichtigen Wunsch,
daß sich unsere Krankenkasse weiterhin erhalten
werde, damit sie alljährlich unsern Kranken
beistehen könne im Sinne und Geiste der Gründerinnen.

Damit erkläre ich die heutige Delegiertenversammlung

als eröffnet.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen. Es werden

vorgeschlagen und gewählt:FrauStadel-
mann (Solothurn) und Frl. Kramer (Winterthur).

3. Appell.
Bern: Frl. Wenger, Frl. Burren, Frl. Leh¬

mann, Frau Lombardi, Frau Bucher, Frau
Kohli, Frau Herren

Biel: Frau Bühlmann
Luzern: Frl. Renggli
Uri: —
Schw yz: Frau Heinzer
Unterwalden: —
Gla r u s: Frau Hauser
Zug: —
Fribourg: Mme Fasel, Mlle Modoux
Solothurn: Frau Stadelmann, Frl. Schwitz
B a s elst a dt: Frau Gaß
Basel land: Frau Schaub
Schaffhausen: Frau Waldvogel
Appenzell: —
St. Gallen: In Vertretung für Frau Bleß

Frl. Niklaus
Sargans-Werdenberg: Frau Lippuner
Rheintal: Frau Nüesch
Graubünden: FrauBandli
A a r g au: Frau Merki, Frl. Marti, Frau Küch¬

ler
Thurgau: Frl. Böhlen
Tessin: Sig. Uboldi, Sig. Carcano
Romande: Mlle Brocher
Oberwallis: In Vertretung für Frau Do¬

mig Frl. Albrecht
Unterwallis: Mme Favre
Neuenburg: —
Winterthur: FrauWullschleger, Frl. Kramer
Zürich: Frau Krämer, Frau Schnyder

Es sind 22 Sektionen mit 35 Delegierten
vertreten.

4. Das Protokoll der Delegiertenversammlung
vom 24. Juni 1946 wird genehmigt und
verdankt.

5. Abnahme des Geschäftsberichtes 1946.

Frau Glettig verliest den Jahresbericht:
Wiederum hat sich Tag um Tag zu einem

Jahreskreis geschlossen, in dem Freud und Leid,

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampt
wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- und
Nervenschmerzen aller Art hat sich

nach klinischem Urteil als ein wirklich empfem
lenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der

vorliegenden klinischen Empfehlungen haben
es denn auch viele Hebammen seit Jahren standig

verwendet und möchten es nicht mehr nnsi

sen. ist — in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen — unschädlich für Her),

Magen, Darm und Nieren und auch l^
Empfindliche geeignet. Man verwende jeds^

stets sparsam. In den meisten Fn -

len genügt schon eine einzige Kapsel!
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Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärks^ Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten « Schrunden » auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie Brust-
entzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. i 90 in Apotheken
und Drogerien

Verbandstoff-2g4JSchaffhausen, Neuhausen

2lrbeit unb ernfteSSicheinfepen in buntem 2£ed)-
fei zufammenflangen, und bantbar blieben mir
jitriicf auf bie hinter unS liegenbe SBegftrede.
lieber unfere Tätigfeit mäprenb biefer Jeit tnill
icp Jpnen nacpfolgenb 53erid)t erftatten, unb id)
bitte um Jpr Jntereffe.

Tropbem mir uns alle 3Mpe gegeben paben,
burcpSBerbung neuer SDlitglieber unfern Veftand
ZU erpôpen, ift bie Japl tier SDlitglieber per 31.
Tezember 1946 mit 956 etmaS niebriger als im
Vorjapr. ES ftepen ben 10 Eintritten 9 SluStritte
gegenüber, meiere leiber in ben allermeiften Jät-
len megen Japlungsunfäpigfeit infolge ErtoerbS-
lofigfeit erfolgten. Slutp puben mir 21 treue 2Jiit=
glieber buret) ben Tob bertoren, fo bah mir ben
iKüdgang nic£)t aufgeben bermoepten. SBir ge=
beuten ber lieben Verftorbenen in Treue unb
Tanfbarteit.

93ei Sïeueintritten ift eS niept immer fo ein-
fact), ju entfepeiben, ob bie 2lufnapme auf ©runb
des ©efunbpeitSattefteS erfolgen fann ober niept.
Tie Erfahrung leprt unS, borfieptig zu fein, um
ber Kaffe möglicpft menig Scpaben zuzufügen.
Trei DDlitglieber mufften geftriepen merben lue»

gen (pronifeper Nichtbezahlung ber Veiträge. Ein
SCTÎitglieb mürbe auSgefcpIoffen. Sßegen berfpäte-
ter Einfenbung ber 2tuStrittSerfIärung tonnten
mir biefetbe auf ben gemünfepten Termin niept
mepr atzeptieren, unb nacpper mürben bie
Nachnahmen einfad) niept mepr eingetöft.

Von allerlei Not unb VebrängniS erzäpten bie
Slustritte, fo bah pin unb mieber ber i I f ê

fonbS angerufen merben rnupte. Ein SNitglieb
trat aus, meit mir ipm baS berufliche Arbeiten
mäprenb ber Kranfmelbung naepmeifen tonnten.
Trei Nlitglieber paben infolge bieter Kranf-
Reiten ausbejogen unb berziepteten nacpper auf
bie Nlitgliebfcpaft.

Jm Satire 1946 pat unfere Kommiffion aept

Sipitngen abgehalten, in meieren auffer ben Sf3ro=

tofotten 90 Trattanben unb 196 eingegangene
Krantenbericpte zur Vepanblung gelangten.

lieber bie Vermenbungunferer©elber
fomie über ben VermögenSbeftand gibt bie in ber
diesjährigen UJtärjnummer ber „Scpmeizer fpeb-
amme" erfepienene Necpnung jeglichen 2luffd)Iufj.
Jür 1946 fcpliefsen mir mit einem NuSgaben-
überfepuh bon Jr. 1441.45 ab. TiefeS Tefjit ift
bor allem auf bie auffällig zunepmenbe Krant-
peitsanfälligfeit ber SDlitglieber jurüct^uführen.
Taburcp mußten mir Jr. 6200.— rnepr Kran-
tengelb ausbezahlen als im Vorjapr. JebeS
einzelne Nîitglied mirb ba£)er erfuept, nicht megen
jebem geringfügigen llnmopljein bie Kranfen-
faffe zu belaften. Es muff äufjerfte Sparjamfeit
bei ber Veanfprucpung ber Kaffe ißtah greifen.

Tie ganze Kranfenberficperung ber Scpmeiz fteht
heute auf einer fcf)iefcn Ebene, unb menn baS

©lekpgemicpt nicht mieber gefunben mirb, fo
müßte bas für biete fataftrof>haI merben.

2Bir haben auch äh'ta gr- 1000.— mertiger
Einnahmen an IJtitglieberbeiträgen, '-Bitnbes=

beitragen, 3'nfen »fm., mos ebenfalls jitr 5Ber=

fchled)'terung ber :)ted)nung beitrug.
2tu ©efchenten burften mir im ~Berid)ts»

jahr bie fotgenben entgegennehmen :

•herr Tr. ©ubfer in ©tarns 300.—
©atactina in iBetf) 200.—
9cobs in 9)lünchenbuchfee 125.—
Oïeftté in 23ebet) 125.—
fvournat be fa ©age=femme 300.—

Total 1050.—

Tiefe ©aben feien auch h'er h^ä^^ berbantt.

fjn bas ^Berichtsjahr fällt ber iBefchtufe ber
Telegiertenberfammtung in §eriêau, bas
tägliche .Ürantengetb bon f^r. 2.50 auf 3.— 51t

erhöhen, unter gteidjjeitiger .herauffehung ber

Jahresbeiträge um Jr. 4.—, mit ber iBegrün-
bring, ba^ bie Äaffe in ben testen Jahren gut
gearbeitet habe unb bie bisherige üaffenleiftung
ber heatigea Jeit nicht mehr entff>red)e. SBir
miffen aber, bafe bei anbern Waffen fetbft eine
^Beitragserhöhung bon 25 % feit beut 1. Januar
1944 bie Tefjite nicht aufzuheben bermochte.
Jugegeben, bafj bie bergangenen guten Jahres-
abfehtüffe unferer .ü'affe ben SBunfd) ermeden
tonnten, baS Taggetb zu erhöhen. 2lnberfeitS ift
aber feftzuftetten, baff es nur einer ©rippemelte
ober — mie bie Rechnung bieS bemeift — einer
größeren ^ranfengelbauSzahlung bebarf, um
bas ©teichgemicht zu gefährben, unb Stnträge auf
Erhöhung beS TaggetbeS als berfrüht tajiert
merben müffen.

Ter 23erfehr mit ben berfdjiebenen amtlichen
unb fmbaten Juftitutionen, Jentralborftanb
unb unfern SHitgliebern erforderte mehr als 500
SÜorreffionbenzen. Turch baS ©unbeSamt für
©ozialberfid)erung in iBerit mürben mir
aufgefordert, Stellung zu beziehen zum neuen 2Jhit-
terfdjaftSberfid)erung§gefe4. S)ie kantonale Er-
merbSauSgleidhStaffe hat zum erftenmal unfere
Äaffe mie auch ihre Junftionäre zur ^Bezahlung
ber SohnauSgleidjSfteuer aufgeforbert, unb zmar
rüdmirfenb bis inS Jahr 1941 Ein ©efudh ber
Sïaffierin um Erlafj etneS Teiles biefer Jorbe-
ruttg mar erfolgreich, f° ^ah mir bom legten
Cluartal 1945 an ben ^Beitrag zu entrichten
haben.

TaS Salär unferer Ueberfejserin, Jrau Te-
banthért), mürbe mit ihrem EinberftänbniS auf
Jr. 80.— fmo cva^r feftgefe^t. 23on brei 9Dlit=

gliebern tonnten mir bie 9lad)bezahtung ber-
fcfjiebener Jahresbeiträge ermirten. Ein Sllit-
glieb mufete zu Unrecht bezogenes $rantengelb
Zurüderftatten, bebor eS bem 2tuSmeifungSbefeIjI
ber Schmeizer SBefjörben Jolge leiften tonnte.
Ein anderes ÜJlitglieb hat mährenb feiner Slranf-
melbung etliche ©eburten geleitet unb muffte
ebenfalls zur 9tüdzaljlung angehalten merben.
Eine Kollegin berflagte unS beim 93unbeSamt,
meil mir ihr megen berfpäteter Einfenbung ber
$rantmelbung für einige Tage baS ilranfengelb
türzten. Söir tonnten unS aber barüber auSmei-
fen, bah 2lrtgaben betreffenb beS Einfen-
dungSbatumS bem iBunbeSamt gegenüber nicht
ftimmten, unb baS 2?unbeSamt fchü^te unfer
Vorgehen.

SBährenb bes Jahres hat bie tBeridjterftat-
terin 258 ßrantenbefucherinnen auSgefanbt.
Um Orbnung halten zu tonnen, muh ieke ^affe
bie tränten befuchen laffen. Tie hiefür gemäht-
ten Kolleginnen haben bor allem feftzuftellen,
mie eS ber Patientin geht, ob bie ärztlichen Sßer-

orbnungen ausgeführt, bie ftatutarifdjen 2tuS-
gangSzeiten innegehalten merben, und fdjUeh-
lich, ob feine berufliche Tätigteit berridf)tet mirb.
Tie Krantenbefucfierin hat i|re S3efu<he auf bem
Stbmelbeformular ber ißatientin einzutragen
unb nach ftattgefunbenem Sefuch ber ißräfibentin
einen ^Bericht zuzuftellen. Jür diefen Tienft an

unfern tränten t)Jlitgliebern möchte ich allen ben-
jenigen Kolleginnen, bie ihre Pflicht ernft
nehmen, herzlich bauten, benn mir finb auf ihre Sltit-
arbeit attgemiefen. Tie iülitglieber aber möchte
id) bitten, bie 23efud)erinnen, bie ihnen Troft unb
auch etmas 2lbmed)flung bringen, nicht als läftige
:Rul)eftörer zu empfangen. Sicher haben bie mei-
ften Krauten Jreube, menn fie befucht merben,
unb — mer ein gutes ©emiffen hat, muh
einem fold)en iBefud) nicht erfçhreden

Einer Ï6ôd)nerin tonnten mir baS 2Böd)nerin-
uengetb nicht ausbezahlen. Sie trat am 1. Juli
in unfere Kaffe ein unb hat bann am 1. 3CRärz

fotgenben Jaf)reS ein Kinb zu früh geboren. Ta
fie aber am 1. DDiärz erft mährenb acht 9Dlonaten

unfer Utitglieb unb fonft in feiner anbern Kaffe
mar, tonnte fie feinen 2lnfpruri) erheben auf
2Bod)eubettIeiftung, ba bie Statuten eine 9Dlit-
gliebfchaft bon neun sJftonaten Oorfcpreiben. TaS
angerufene Sunbesamt fchüpte benn auch urts
fere 2tuffaffung. Ter Söille unfereS 33orftanbeS
ift immer borhanben, ben DJlitgliebern zu il)ïent
9led)t zu berpelfen, anberfeitS müffen mir aber
and) bas SBopl und iHcctjt ber Kaffe burd) Trb-
nung unb Einhaltung ber Statuten mapren.

Sßäprenb bes ganzen Japres pat uns in
immer mieberfeprenben Variationen baS alte Tpe-
ma „SRelbemefen" befepäftigt. Unfere DJtit-

glieber lernen offenbar nie, bah 2lnmelbun-
gen innert fieben Tagen, berfepen mit ber lln-
terfeprift bes 2trzteS unb ber fßatientin, im
Vefip ber ißräfibentin fein müffen. Tie püntt-
licpe monatliche Einfenbung ber ErneuerungS-
Zeuguiffe gepört ins gleicpe Kapitel, unb bah
auep Slbmelbung unterfchrieben fein muh,
follte allen tlar fein. Jcp bermeife auch auf meine
ipublifation in ber bieSjäprigen SDlärznummer,
monaep fämtlicpe Jormulare an bie Kranten-
faffepräfibeutin einzufenben finb, menn ber Sauf
ber ©efepäfte niept geftört fein foil.

äßieder mar eS ber ^räfibentin bergönnt, auf
Eintabung pin an ben JapreSberfammlungeu
einiger Seftionen teilzunehmen, maS immer eine
^Bereicherung bebeutet unb ben Kontatt mit ben
SOlitgliebern berbeffert.

ES fei mir geftattet, an biefer Stelle alten, bie
ben Sßitlen zur DDtitarbeit, einfcpliehlid) meiner
Kolleginnen im Vorftanb, betunbet paben, be-

ftenS zu bauten. Einen befonberen Kranz ber
Stnertennung minb'en mir unferer bisherigen
ißrototollfüprerin, Jrl. Tr. 9lägeli. Seit 1938
pat fie fiep in überaus freunblicper SBeife unS zur
Verfügung geftellt, unb bafür banten mir ipr
auep h^r r^d)t perzliöp. 2Bir poffen gerne, ben
meiteren Kontaft mit ipr als neutraler Vebiforin
unferer Kaffe aufreept erpalten zu bürfen.

1 trägt diese Etikette (rot) und i
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Arbeit und ernstes Sicheinsetzen in buntem Wech-
sel zusammenklangen, und dankbar blicken wir
zurück auf die hinter uns liegende Wegstrecke.
Ueber unsere Tätigkeit während dieser Zeit will
ich Ihnen nachfolgend Bericht erstatten, und ich
bitte um Ihr Interesse.

Trotzdem wir uns alle Mühe gegeben haben,
durch Werbung neuer Mitglieder unsern Bestand
zu erhöhen, ist die Zahl der Mitglieder per 31.
Dezember 1946 mit 956 etwas niedriger als im
Vorjahr. Es stehen den 16 Eintritten 9 Austritte
gegenüber, welche leider in den allermeisten Fällen

wegen Zahlungsunfähigkeit infolge Erwerbslosigkeit

erfolgten. Auch haben wir 21 treue
Mitglieder durch den Tod verloren, so daß wir den
Rückgang nicht aufzuheben vermochten. Wir
gedenken der lieben Verstorbenen in Treue und
Dankbarkeit.

Bei Neueintritten ist es nicht immer so

einfach, zu entscheiden, ob die Aufnahme auf Grund
des Gesundheitsattestes erfolgen kann oder nicht.
Die Erfahrung lehrt uns, vorsichtig zu sein, um
der Kasse möglichst wenig Schaden zuzufügen.
Drei Mitglieder mußten gestrichen werden wegen

chronischer Nichtbezahlung der Beiträge. Ein
Mitglied wurde ausgeschlossen. Wegen verspäteter

Einsendung der Austrittserklärung konnten
wir dieselbe auf den gewünschten Termin nicht
mehr akzeptieren, und nachher wurden die
Nachnahmen einfach nicht mehr eingelöst.

Von allerlei Not und Bedrängnis erzählen die
Austritte, so daß hin und wieder der Hilfsfonds

angerufen werden mußte. Ein Mitglied
trat aus, weil wir ihm das berufliche Arbeiten
während der Krankmeldung nachweisen konnten.
Drei Mitglieder haben infolge vieler Krankheiten

ausbezogen und verzichteten nachher auf
die Mitgliedschaft.

Im Jahre 1946 hat unsere Kommission acht
Sitzungen abgehalten, in welchen außer den
Protokollen 96 Traktanden und 196 eingegangene
Krankenberichte zur Behandlung gelangten.

Ueber die VerwendungunsererGelder
sowie über den Vermögensbestand gibt die in der
diesjährigen Märznummer der „Schweizer
Hebamme" erschienene Rechnung jeglichen Aufschluß.
Für 1946 schließen wir mit einem Ausgabenüberschuß

von Fr. 1441.45 ab. Dieses Defizit ist
vor allem auf die auffällig zunehmende
Krankheitsanfälligkeit der Mitglieder zurückzuführen.
Dadurch mußten wir Fr. 6266.— mehr
Krankengeld ausbezahlen als im Vorjahr. Jedes
einzelne Mitglied wird daher ersucht, nicht wegen
jedem geringfügigen Unwohlsein die Krankenkasse

zu belasten. Es muß äußerste Sparsamkeit
bei der Beanspruchung der Kasse Platz greifen.

Die ganze Krankenversicherung der Schweiz steht
heute auf einer schiefen Ebene, und wenn das
Gleichgewicht nicht wieder gefunden wird, so

müßte das für viele katastrophal werden.
Wir haben auch zirka Fr. 1666.— weniger

Einnahmen an Mitgliederbeiträgen,
Bundesbeiträgen, Zinsen usw., was ebenfalls zur
Verschlechterung der Rechnung beitrug.

An Geschenken durften wir im Berichtsjahr

die folgenden entgegennehmen:

Herr Dr. Gubser in Glarus 366.—
Galactina in Belp 266.—
Nobs in Münchenbuchsee l25.—
Nestle in Vevey 125.—
Journal de la Sage-femme 366.—

Total 1656.—

Diese Gaben seien auch hier herzlich verdankt.

In das Berichtsjahr fällt der Beschluß der
Delegiertenversammlung in Herisau, das
tägliche Krankengeld von Fr. 2.56 aus 3.— zu
erhöhen, unter gleichzeitiger Heraufsetzung der

Jahresbeiträge um Fr. 4.—, mit der Begründung,

daß die Kasse in den letzten Jähren gut
gearbeitet habe und die bisherige Kassenleistung
der heutigen Zeit nicht mehr entspreche. Wir
wissen aber, daß bei andern Kassen selbst eine
Beitragserhöhung von 25 A seitdem 1. Januar
1944 die Defizite nicht aufzuheben vermochte.
Zugegeben, daß die vergangenen guten
Jahresabschlüsse unserer Kasse den Wunsch erwecken

konnten, das Taggeld zu erhöhen. Anderseits ist
aber festzustellen, daß es nur einer Grippewelle
oder — wie die Rechnung dies beweist — einer
größeren Krankengeldauszahlung bedarf, um
das Gleichgewicht zu gefährden, und Anträge auf
Erhöhung des Taggeldes als verfrüht taxiert
werden müssen.

Der Verkehr mit den verschiedenen amtlichen
und privaten Institutionen, Zentralvorstand
und unsern Mitgliedern erforderte mehr als 566
Korrespondenzen. Durch das Bundesamt für
Sozialversicherung in Bern wurden wir
aufgefordert, Stellung zu beziehen zum neuen Mut-
terschaftsversicherungsgesetz. Die Kantonale
Erwerbsausgleichskasse hat zum erstenmal unsere
Kasse wie auch ihre Funktionäre zur Bezahlung
der Lohnausgleichssteuer aufgefordert, und zwar
rückwirkend bis ins Jahr 1941 Ein Gesuch der
Kassierin um Erlaß eines Teiles dieser Forderung

war erfolgreich, so daß wir vom letzten
Quartal 1945 an den Beitrag zu entrichten
haben.

Das Salär unserer Uebersetzerin, Frau De-
vanthèry, wurde mit ihrem Einverständnis auf
Fr. 86.— pro Jahr festgesetzt. Von drei
Mitgliedern konnten wir die Nachbezahlung
verschiedener Jahresbeiträge erwirken. Ein Mitglied

mußte zu Unrecht bezogenes Krankengeld
zurückerstatten, bevor es dem Ausweisungsbefehl
der Schweizer Behörden Folge leisten konnte.
Ein anderes Mitglied hat während seiner
Krankmeldung etliche Geburten geleitet und mußte
ebenfalls zur Rückzahlung angehalten werden.
Eine Kollegin verklagte uns beim Bundesamt,
weil wir ihr wegen verspäteter Einsendung der
Krankmeldung für einige Tage das Krankengeld
kürzten. Wir konnten uns aber darüber ausweisen,

daß ihre Angaben betreffend des
Einsendungsdatums dem Bundesamt gegenüber nicht
stimmten, und das Bundesamt schützte unser
Vorgehen.

Während des Jahres hat die Berichterstatterin
258 Krankenbesucherinnen ausgesandt.

Um Ordnung halten zu können, muß jede Kasse
die Kranken besuchen lassen. Die hiefür gewählten

Kolleginnen haben vor allem festzustellen,
wie es der Patientin geht, ob die ärztlichen
Verordnungen ausgeführt, die statutarischen
Ausgangszeiten innegehalten werden, und schließlich,

ob keine berufliche Tätigkeit verrichtet wird.
Die Krankenbesucherin hat ihre Besuche auf dem
Abmeldeformular der Patientin einzutragen
und nach stattgefundenem Besuch der Präsidentin
einen Bericht zuzustellen. Für diesen Dienst an

unsern kranken Mitgliedern möchte ich allen
denjenigen Kolleginnen, die ihre Pflicht ernst
nehmen, herzlich danken, denn wir sind auf ihre
Mitarbeit angewiesen. Die Mitglieder aber möchte
ich bitten, die Besucherinnen, die ihnen Trost und
auch etwas Abwechslung bringen, nicht als lästige
Ruhestörer zu empfangen. Sicher haben die meisten

Kranken Freude, wenn sie besucht werden,
und — wer ein gutes Gewissen hat, muß vor
einem solchen Besuch nicht erschrecken!

Einer Wöchnerin konnten wir das Wöchnerinnengeld

nicht ausbezahlen. Sie trat am 1. Juli
in unsere Kasse ein und hat dann am 1. März
folgenden Jahres ein Kind zu früh geboren. Da
sie aber am 1. März erst während acht Monaten
unser Mitglied und sonst in keiner andern Kasse

war, konnte sie keinen Anspruch erheben auf
Wocheubettleistung, da die Statuten eine
Mitgliedschaft von neun Monaten vorschreiben. Das
angerufene Bundesamt schützte denn auch
unsere Auffassung. Der Wille unseres Borstandes
ist immer vorhanden, den Mitglieder!? zu ihrem
Recht zu verhelfen, anderseits müssen wir aber
auch das Wohl und Recht der Kasse durch Qrd
nung und Einhaltung der Statuten wahren.

Während des ganzen Jahres hat uns in
immer wiederkehrenden Variationen das alte Thema

„Meldewesen" beschäftigt. Unsere
Mitglieder lernen offenbar nie, daß die Anmeldungen

innert sieben Tagen, versehen mit der
Unterschrift des Arztes und der Patientin, im
Besitz der Präsidentin sein müssen. Die Pünktliche

monatliche Einsendung der Erneuerungs-
zengnisse gehört ins gleiche Kapitel, und daß
auch die Abmeldung unterschrieben sein muß,
sollte allen klar sein. Ich verweise auch auf meine
Publikation in der diesjährigen Märznummer,
wonach sämtliche Formulare an die
Krankenkassepräsidentin einzusenden sind, wenn der Lauf
der Geschäfte nicht gestört sein soll.

Wieder war es der Präsidentin vergönnt, auf
Einladung hin an den Jahresversammlungen
einiger Sektionen teilzunehmen, was immer eine
Bereicherung bedeutet und den Kontakt mit den

Mitgliedern verbessert.
Es sei mir gestattet, an dieser Stelle allen, die

den Willen zur Mitarbeit, einschließlich meiner
Kolleginnen im Vorstand, bekundet haben,
bestens zu danken. Einen besonderen Kranz der
Anerkennung winden wir unserer bisherigen
Protokollführerin, Frl. Dr. Nägeli. Seit 1938
hat sie sich in überaus freundlicher Weise uns zur
Verfügung gestellt, und dafür danken wir ihr
auch hier recht herzlich. Wir hoffen gerne, den
weiteren Kontakt mit ihr als neutraler Revisorin
unserer Kasse aufrecht erhalten zu dürfen.
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s-8eoor ict) meinen §öeric£)t beenbige, möchte id)
nod) f^ejiell ber beiben türzlid) berftocbenen äftit-
glieber gebenfen, bie in un] eret SBereinêtdtigïeit
bjm. berjenigen ber Kranfentaffe mäfmertb bielen
gaprett im 55orbergrunb geftanben nnb mit grt-
tereffe unb Eingabe it;r können unb SBtjfen urt-
ferer gnftitution 51a" Verfügung gestellt pabert.
©§ betrifft :

1. gväulein 3flugg ttt Oftermunbigen, uufere
gemiffertpafte tKebaïtorin, beten Sßerbienfte
bereits bor luttent in etngepenber 2Beife in unferer
geitung gemiirbigt morbert finb ; unb

2. grau Stcferet in 2öintertl)ur, bie erft bor-
geftern ipter mocpenlangen Krantpeit im Kan-
tonsfpital Sßintertpur erlegen unb ftiß pittüber-
gefdjtummert ift. gn breifzigjäpriger ©ätigfett
als ^Sräfibentin unferer Krantentaffe mar fie
ftets um ba§ ©ebeipert berfelben in uneigen-
nitpiger SBeife bemüht unb mirb uns ftets in
bantbarer ©rinnerung bleiben. ©pren @ie aucp
biefe beiben 33erftorbenen burcp ©rieben bon ben
©tpen.

gd) fcpltefte meinen 23ericpt mit freubigem unb
perzttcpem ©anf gegenüber allen unfern greun-
ben unb ©önnern unb poffe, baff all unfere
Arbeit ber Kaffe fomie ben Staufen zum ©egen ge-
reicpen bürfe.

gm 2tnfcplufj an ben gapreëbericpt erfunbigt
ficpgrauKücpter,ob nicpt ber 21uêfd)luf$ bon
SJUtgtiebern megen Sticptbezaplung ber Seiträge
£>ätte bermieben unb für fie ber §iIfêfonbë l)ätte
in Slnfprucp genommen merben fönnen.

grau ©lettig teilt mit, baff ber §i!f§fonbs
mopl für fotcpe 3d,ede beanfprucpt merbe. §ier
panbette e§ fiel) aber um feit langem im Etücf-
ftanb befinblidje SSitglieber, für bie ein Sejug
aus bem öilfsfottbs nicpt gerechtfertigt mar.

2tuf eine grage bort g r a it S ii e f cl) ftellt grau
©lettig feft, baf bei ber Krantentaffe ber Seitrag

immer ,31t jaulen ift, er tann im ©egenfap
Zum Sereinsbeitrag nie erlaffen merben, felbft
im hohen Stlter nicht.

Sachbem grau tperrmann ben gapreëbe-
richt unb bie Strbeit ber ißräfibentin berbanft
hat, mirb ber Sériât genehmigt.

6. Slbnapme ber gapreerecpmtttg 1946 unb
beê SRebifionêbericpteê. grau ©lettig ber-
meift auf bie irr Sr. 3 ber „©cpmeizer .©ebamme"
bom 15. 9Mrz 1947 beröffentlicpte IRecpnung
ber Srantenfaffe.

grau ©tabelmann (©olothum) herlieft
ben Sebifionsberid)t:

21m 4. SJtärz 1947 haben mir bie gapresrecp-
nung ber Srantenfaffe rebibiert. ©s mürben uns
borgelegt :

Üauptbucp, Stitglieberber^eichuis unb Sran-
fengelbtontrolle ;

fämtliche Selege nebft ^3oftfd)ec£birch ;

Sanfbefcheinigungen über ©parpefte unb
SBertfcpriftenbeftanb ;

Korrefponbenzen.
©urcp zaplreicpe Stichproben haben mir bie

Kranfengelbauëzaplungen geprüft unb in gleicher

Sßeife ben Staffen- unb ißoftfcpecfbertepr ton-
trolliert. ©ie Sicptigfeit ber ©albi bon Kaffe
unb Sßoftfcpecf haben mir feftgeftellt. Cïnblicl)
haben mir bie Santbelege fontroEiert urtb lieber-
einftimmung bes ausgemiefenen Sermögens mit
ben Seiegen feftgeftellt.

©ie Sechnung fcptiefjt mit einem Ausgaben-
überfcpufj bon gr. 1441.45 ab, mas bor aflem
barauf zurüdzufüpren ift, bajj bie Sranfenget-
ber int iôericptêjapre (auëbezaptte unb ©nbe
©ezember noch unbezahlte Krantengeiber) um
runb gr. 7800.— pöper al§ im Sorjähre maren.
©a auch bie ©innapmen etmaë zurüdgegangen
finb, ift eë boppelt zu begrüben, bafj ber Sor-
ftanb burcp forgfältige ©efcpâftëfûprung es ber-
ftanb, bie ©pefen auf ungefähr gleicher $öpe mie
im Sorjaljre zu halten.

2Bir fteEen gpnen pientit ben 21ntrag, bie

Sedjnung zu genehmigen unb ber Kaffierin ©é=
iharge zu erteilen, mit beftem ©anf für bie bon
i|r geleiftete grofje ülrbeit.

£>ocpacptungsboE
©ie Sebiforinnen :

sig. ©r. @. Sägeli.
sig. grau © tabelmann.

©ie Sed)uuug mirb einftimmig genehmigt,

grau ©lettig berbantt bie Slrbeit bon Kaf-
fierin unb Sebiforinnen.

7. Sßapl ber Sebijorinnett für bie gapres*
red)nung 1947. ©s merben bie ©ettion Siel unb

grl. ©r. ©. Sägeli einftimmig gemäf)lt.

8. 2lntrag ber .Krantentaffefommiffion. ©em
.itauf einer ©chreibmaf^ine im Setrag bon gt-
180.— mirb biëtuffionêlos zugeftimmt.

9. 2lls Ort ber nächftjährigen ©elegierten-
berfamntlung mirb ©laruS beftimmt.

10. Umfrage, a) grau ©lettig gibt Kenntnis

bom ©ingang folgenber ©efchente an bie

Krantenfaffe :

girma ©alactina, Selp 200.—
girma Seftlé, Sebep 150.-—

girma Scbs & ©0., 9Sünd)enbud)fee 125.—
Öerr ©r. ©ubfer, ©laruS 300.—

©ie Seitröge merben herzlich berbantt.
b) grau ©lettig unb gAu ©chaffer

teilen mit, bajj fomol)! bie Krantentaffe mie bet

öebammenberein bie berftorbene grau 21deret

je mit einem Kranz out @c£)Ieife geehrt haben.

c) grau ^einger fchlägt bor, ben Stitglie-
bern ber Kranfenîaffeîommiffion bas ©aggelb
um gr. 5.— zu erhöhen. Sach einiger ©isfitf-
fion mirb auf 2tntrag bon grau ©lettig befctjlof-
fen, für biefeê gahr ben ißreiS ber ©agungê-
farte bon gr. 32.— zu bergüten. 21n ber näcE)-

ftenSerfammlung mirb ein SXntrag auf ©rhöl)uug
beS ©aggelbeS um gr. 5.— auf gr. 35.— gefteUt
merben.

©djlufi ber Serfammlung: 12.00 Ul)'-

©ie Sßräfibentin : g. ©lettig.
©ie ißrototoEführerin : ©. Sigglü

©anitâtêbepartemcnt be« tanton« (üraubüttben

21n alle bünbnerifchen ©emeinben unb an
bie in grage fommenben Kranfentaffen.

©hur, ben 21. Sobember 1947.

Setrifft: ©ntfcfjäbigung ber Hebammen.

gn ben legten gahren mürben bie fantonalen
Seiträge an bie 2Bartgelber ber Hebammen ge-

mäg 21rt. 16 bes Kantonalen Kranfenpflegt-
gefe^eS im föinblid auf bie ©euerung bebeutenb
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Bevor ich meinen Bericht beendige, möchte ich
noch speziell der beiden kürzlich verstorbenen
Mitglieder gedenken, die in unserer Vereinstätigkeit
bzw. derjenigen der Krankenkasse während vielen
Jahren im Vordergrund gestanden und mit
Interesse und Hingabe ihr Können und Wissen
unserer Institution zur Verfügung gestellt haben.
Es betrifft -

1. Fräulein Zaugg in Ostermundigen, unsere
gewissenhafte Redaktorin, deren Verdienste
bereits vor kurzem in eingehender Weise in unserer
Zeitung gewürdigt worden sind ; und

2. Frau Ackeret in Winterthur, die erst
vorgestern ihrer wochenlangen Krankheit im
Kantonsspital Winterthur erlegen und still
hinübergeschlummert ist. In dreißigjähriger Tätigkeit
als Präsidentin unserer Krankenkasse war sie

stets um das Gedeihen derselben in uneigennütziger

Weise bemüht und wird uns stets in
dankbarer Erinnerung bleiben. Ehren Sie auch
diese beiden Verstorbenen durch Erheben von den
Sitzen.

Ich schließe meinen Bericht mit freudigem und
herzlichem Dank gegenüber allen unsern Freunden

und Gönnern und hoffe, daß all unsere
Arbeit der Kasse sowie den Kranken zum Segen
gereichen dürfe.

Im Anschluß an den Jahresbericht erkundigt
sichFrauKüchler,ob nicht der Ausschluß von
Mitgliedern wegen Nichtbezahlung der Beiträge
hätte vermieden und für sie der Hilfsfonds hätte
in Anspruch genommen werden können.

Frau Glettig teilt mit, daß der Hilfsfonds
wohl für solche Zwecke beansprucht werde. Hier
handelte es sich aber um seit langem im Rückstand

befindliche Mitglieder, für die ein Bezug
aus dem Hilfsfonds nicht gerechtfertigt war.

Auf eine Frage vonFrauNüesch stellt Frau
Glettig fest, daß bei der Krankenkasse der Beitrag

immer zu zahlen ist, er kaun im Gegensatz
zum Vereiusbeitrag nie erlassen werden, selbst
im hohen Alter nicht.

Nachdem Frau Herrmann den Jahresbericht
und die Arbeit der Präsidentin verdankt

hat, wird der Bericht genehmigt.

6. Abnahme der Jahresrechnung 1946 und
des Revisionsberichtes. Frau Glettig
verweist auf die in Nr. 3 der „Schweizer Hebamme"
vom 15. März 1947 veröffentlichte Rechnung
der Krankenkasse.

Frau Stadelmann jSolothurni verliest
den Revisionsbericht:

Am 4. März 1947 haben wir die Jahresrechnung

der Krankenkasse revidiert. Es wurden uns
vorgelegt:

Hauptbuch, Mitgliederverzeichnis und
Krankengeldkontrolle :

sämtliche Belege nebst Postscheckbnch :

Bankbescheinigungen über Sparhefte und
Wertschriftenbestand:

Korrespondenzen.
Durch zahlreiche Stichproben haben nur die

Krankengeldanszahlungen geprüft und in gleicher

Weise den Kassen- und Postscheckverkehr
kontrolliert. Die Richtigkeit der Saldi von Kasse
und Postscheck haben wir festgestellt. Endlich
haben wir die Bankbelege kontrolliert und
Uebereinstimmung des ausgewiesenen Vermögens mit
den Belegen festgestellt.

Die Rechnung schließt mit einem Ausgabenüberschuß

von Fr. 1441.45 ab, was vor allem
darauf zurückzuführen ist, daß die Krankengelder

im Berichtsjahre ^ausbezahlte und Ende
Dezember noch unbezahlte Krankengelder) um
rund Fr. 7800.— höher als im Vorjahre waren.
Da auch die Einnahmen etwas zurückgegangen
sind, ist es doppelt zu begrüßen, daß der
Vorstand durch sorgfältige Geschäftsführung es
verstand, die Spesen auf ungefähr gleicher Höhe ivie
im Vorjahre zu halten.

Wir stellen Ihnen hiemit den Antrag, die

Rechnung zu genehmigen und der Kassierin
Décharge zu erteilen, mit bestem Dank für die von
ihr geleistete große Arbeit.

Hochachtungsvoll
Die Revisorinnen:

Rg. Dr. E. Nägeli.
sig. Frau S tadelmann.

Die Rechnung wird einstimmig genehmigt.

Frau Glettig verdankt die Arbeit von
Kassierin und Revisorinnen.

7. Wahl der Revisorinnen für die
Jahresrechnung 1947. Es werden die Sektion Biel und

Frl. Dr. E. Nägeli einstimmig gewählt.

8. Antrag der Krankenkassekommission. Dem
Kauf einer Schreibmaschine im Betrag von Fr-
180.— wird diskussionslos zugestimmt.

9. Als Ort der nächstjährigen
Delegiertenversammlung wird Glarus bestimmt.

10. Umfrage. «) Frau Glettig gibt Kenntnis

vom Eingang folgender Geschenke an die

Krankenkasse:
Firma Galactina, Belp 200.—
Firma Nestlé, Vevey 150.-^
Firma Nobs üc Co., Münchenbuchsee 125.^
Herr Dr. Gubser, Glarus 300.-^

Die Beiträge werden herzlich verdankt.

b) Frau Glettig und Fr^ru Schaffer
teilen mit, daß sowohl die Krankenkasse wie der

Hebammenverein die verstorbene Frau Ackeret

je mit einem .Kranz mit Schleife geehrt haben.

c) Frau Heinz er schlägt vor, den Mitgliedern

der Krankeukassekommission das Taggeld
um Fr. 5.— zu erhöhen. Nach einiger Diskussion

wird auf Antrag von Frau Glettig beschlossen,

für dieses Jahr den Preis der Tagungskarte

von Fr. 32.— zu vergüten. Au der näch-

stenVersammlung wird ein Antrag auf Erhöhung
des Taggeldes um Fr. 5.— auf Fr. 35.— gestellt
werden.

Schluß der Versammlung: 12.00 Uhr

Die Präsidentin: I. Glettig.
Die Protokollführerin: G. Niggli.

Sanitätsdepartement des Kantons Graubündea

An alle bündnerischen Gemeinden und an
die in Frage kommenden Krankenkassen.

Chur, den 21. November 1947.

Betrifft: Entschädigung der Hebammen.

In den letzten Jahren wurden die kantonalen
Beiträge an die Wartgelder der Hebammen
gemäß Art. 16 des Kantonalen Krankenpflegegesetzes

im Hinblick auf die Teuerung bedeutend
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erhöht, fo baß bie jährliche Seiftung bes .Sort»

tons £)eute runb gr. 19,000.— beträgt, toobei
burd)fd)nittlich jebe SBartgelbtjebamme 165.—
erhält.

®ie ©emeinben bzm. Üßartgelbfreife fittb uacf)
31rt. 18 beS gitterten ©efeßeS berpflidjtet, ber
Hebamme ein angemeffetteS äBartgelb ans»
Zurichten. 33iele ©emeinben unb .Üranlenfaffen
laben bon fid) aus unb zum Seil auf unfer Sin»

finden l)in bie bisherigen, ungeniigenben 2Bart=
gelbleiftungen erf)ö£)t im 31usmaß bon 20 bis
40 % bes SorfricgsftanbeS, linb and) öd ©e»

burtstagen, in benen aud) bie ftar! oerteiterten
tHRebifamente, 33erbanbsftoffe unb Hilfsmittel
inbegriffen finb, mürben bereits mancherorts er»

höht.

Slnberfeits mürben aber biete Verträge bisher
nicht ober nur menig ben beränberten 23erl)ält=
niffen angepaßt, fo baß bie Seiftungen ber ©e=

meinben bjm. ftrantentaffen nicht als angemef»
fen gelten fönnen unb in einem üOlißberhältniS
ftepen fomohl 3u ben Sßartgelbern anberer Heb»

ammen als aud) zum «Ü'antonSbeitrag. Sßir ge=
ben baher im folgenben einen Ueberblid über bie
Slttfäße, bie nach Slnfidjt beS fantonalen Heb»
ammenoereins unb beS ©anitätSbepartementS
heute alle Heöammcu minbeftenS erreichen fotl»
ten (giffern 1 unb 2), fomie über bie gufcpläge,
bie ihnen gemährt merben follen (giffern 3 unb
4).

1. 3Bartgelb, gür bie äZertragshebammen
gilt pente als SKinimum ein Sßartgelb ber ©e=

meinbe bzm. ^ïranfenïaffe in ber Höhe boit gr.
180.— bis 200.—. Ein SSartgelb, bas biefen
iöetrag nicht erreicht, lann nur in Slusnahme»
fällen als angemeffen betrachtet merben. 3Jlit
biefem Söartgelb nnb bem lantonalen Beitrag
Zufammen follte febe Hebamme auf einen 33e=

trag bon gr. 380.— bis 400.— ïommen.

iSieSchmeijer Hebamme

33ei ber geftfeßung bes Söartgelbes ift 311 be=

achten, baß biefeS nicpt eine lOlaßnahme zur 3$er»

billigung ber ©eburtSljilfeloften barftellt, fon»
beru ber 23etrag ift, ben bie Hebamme bafiir er»

hält, baß fie fid) ben flauen im Einzugsgebiet
ber ©emeinbe b^m. .Ürartfenfaffe zur Verfügung
ftellt unb martet, bis fie ju einer ©eburt ge=

rufen mirb.
2. ©eburtstage. sJtacf) 3lrt. 62 ber .Santo

nalen ©anitätSorbnung ßot bie Hebamme au
ihrem 2Bof)nort für jeben 93eiftanb bei einer ©e»

burt eine Entfcf)äbigung zu beziehen. S>iefe fo»

genannte ©eburtstage mirb in ben äßartgelb»
Verträgen in ber Siegel auf gr. 35.— bis 40.—
attgefeßt, aber auch Höhere Sagen mürben fcpon
bisher Oereinbart, fo Tvr. 45.— unb mehr.

31IS angemeffen ift heute eine ©eburtstage
bott minbeftenS gr. 40.— ;it bezeichnen, gn fei»

item SßartgelbOertrag follte eine niebrigere Sage
oereinbart merben.

3. Entfernungszufcf)Iag. S)ie ©eburtS»

tage gilt am 3Bol)nort ber Hebamme. ÎBenn biefe
außerhalb it)reS ÏBohnortes Sienft tut, etupfeh»
len mir, ihr nad) 9JlögIicf)feit einen EntfernungS»
jufchlag einzuräumen, ber borfd)lagSmeife üont
britten SBegfilometer an 51t erheben märe, 3. 33.

gr. —.50 bis 1.— für jeben Kilometer über brei
SBegfilometer. SBegfilometer effeftiü zurüd»
gelegter 3ßeg (Hirt» ttttb Siüdmeg berüdfid)tigt).

4. Entfd)äbigung für fpätere 33e»

m Übungen. SJiit ber ©eburtstage foil bie Heb»

antme für bie 33eforgung ber 2Böd)nerin ttttb bes
AliubeS mäl)renb ber erften acl)t Sage entfchäbigt
merben. Siacl) bent zitierten 31rt. 62 ber ©ani»
tätSorbnung fann fie für fpätere 33emithuügen
mâprenb beS SBodjenbetteS nod) eine angemef»
fene Vergütung Oerlangen. 2Btr empfehlen, l)ie»
für eine Sage üon gr. 1— bis 2.— für jeben
meitern 33efucfj borzttfeljen.
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S)ie Seiftung nach gtffer 1 (löartgelb) mirb
bon ber ©emeinbe (SBartgelblreiS) übernommen,
bie bafür je nad) Sage in ber ©ebirgSgegenb ge=
mäß 31rt. 37 21bf. 2 bes Äranfen» unb Unfall»
OerfidjerungsgefeheS 33unbeSbeiträge erhält. 33on
.Ürattfertfaffen besohlte Hebammenmartgelber
merben nicht fubbentioniert.

3>ie übrigen Seiftungen nad) giffer 2 bis 4
finb in ber ÎRegeï bon ber 3ööd)nerin zu erbrin»
gen, unb nur, menn biefe tatfäd)Iich nicht in ber
Sage ift, für biefe Soften aufzufommen, ntüffen
fie burcf) bie ©emeinbe übernommen merben.
33orauSfet)ung für bie Uebernahmepflicht burdh
bie ©emeinbe ift bie orbnungSgemäße Slnmel»
bung beS galleS innert brei Sagen an bie zu»
ftänbige ©emeinbebehörbe. ®ie minimale ©e=

burtStage bon gr. 40.— ift aber in bett Söart»
gelbberträgen felbft feftzufehen.

Unfere heutige Slufforberung richtet fid) in er»
fter Sinie an bie ©emeinben unb ßranfenfaffen,
bie biefe Slnpaffung noch ttwh* bollzogen holen.
ÜJlögen ©ie bei ber Ermägung über bie Erhöhung
ber bertraglicfjen Seiftungen an bie Höbammen
berüdfidjtigen, baß eine einmanbfreie, 3uberläf»
fige ©eburtShilfe burch bie Hebammen el)er er»
martet merben lann, menn biefe eine Entlohnung
erhält, bie in einem richtigen SBerJjältniS 51m 33e»

beutung unb zum ÜBert ihrer 31rbeit für Dlutter
unb .Üiitb ftel)t.

2)ie gormttlare für bie SBartgelbberträge lön»
nett jeberjeit loftenlos bei unS bezogen merben.
33on jebem Vertrag ift bem zuftänbigen 33e»

ZirlSarzt unb bem ©anitätsbepartement je ein
©gemplar zuzuftellen.

DJÎit borzüglicper Hochachtung
®aS ©anitätsbepartement
beS «HantonS ©raubünbert.
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erhöht, so daß die jährliche Leistung des Cantons

heute rund Fr. 19,999.— beträgt, wobei
durchschnittlich jede Wartgeldhebamme 165.—
erhält.

Die Gemeinden bzw. Wartgeldkreise sind nach
Art. 18 des zitierten Gesetzes verpflichtet, der
Hebamme ein angemessenes Wartgeld
auszurichten. Viele Gemeinden und Krankenkassen
haben von sich aus und zum Teil auf unser
Ansuchen hin die bisherigen, ungenügenden
Wartgeldleistungen erhöht im Ausmaß von 29 bis
19 des Vorkriegsstandes, lind auch die
Geburtstaxen, in denen auch die stark verteuerten
Medikamente, Verbandsstoffe und Hilfsmittel
inbegriffen sind, wurden bereits mancherorts
erhöht.

Anderseits wurden aber viele Verträge bisher
nicht oder nur wenig den veränderten Verhältnissen

angepaßt, so daß die Leistungen der
Gemeinden bzw. Krankenkassen nicht als angemessen

gelten können und in einem Mißverhältnis
stehen sowohl zu den Wartgeldern anderer
Hebammen als auch zum Kantonsbeitrag. Wir
geben daher im folgenden einen Ueberblick über die
Ansätze, die nach Ansicht des kantonalen
Hebammenvereins und des Sanitätsdepartements
heute alle Hebammen mindestens erreichen sollten

(Ziffern 1 und 2), sowie über die Zuschläge,
die ihnen gewährt werden sollen (Ziffern 8 und
1).

1. Wartgeld. Für die Vertragshebammen
gilt heute als Minimum ein Wartgeld der
Gemeinde bzw. Krankenkasse in der Höhe von Fr.
189.— bis 299.—. Ein Wartgeld, das diesen
Betrag nicht erreicht, kann nur in Ausnahme-
sällen als angemessen betrachtet werden. Mit
diesem Wartgeld und dem kantonalen Beitrag
zusammen sollte jede Hebamme auf einen
Betrag von Fr. 889.— bis 199.— kommen.

DieSchweizer Hebamme

Bei der Festsetzung des Wartgeldes ist zu
beachten, daß dieses nicht eine Maßnahme zur Ver-
billigung der Geburtshilfekosten darstellt, son-
derit der Betrag ist, deu die Hebamme dafür
erhält, daß sie sich den Frauen im Einzugsgebiet
der Gemeinde bzw. Krankenkasse zur Verfügung
stellt und wartet, bis sie zu einer Geburt
gerufen wird.

2. Geburtstaxe. Nach Art. 92 der Kanto
ualen Sanitätsordnuug hat die Hebamme an
ihrem Wohnort für jeden Beistand bei einer
Geburt eine Entschädigung zu beziehen. Diese
sogenannte Geburtstaxe wird in den Wartgeldverträgen

in der Regel auf Fr. 85.— bis 19.—
angesetzt, aber auch höhere Taxen wurden schon

bisher vereinbart, so Fr. 15.— und mehr.
Als augemessen ist heute eine Geburtstaxe

voit mindestens Fr. 19.— zu bezeichnen. In
keinem Wartgeldvertrag sollte eine niedrigere Taxe
vereinbart werden.

8. Entfernungszuschlag. Die Geburtstaxe

gilt am Wohnort der Hebamme. Wenn diese

außerhalb ihres Wohnortes Dienst tut, empfehlen

wir, ihr nach Möglichkeit einen Entfernungszuschlag

einzuräumen, der vorschlagsweise vom
dritten Wegkilometer an zu erheben wäre, z. B.
Fr. —.59 bis 1.— für jeden Kilometer über drei
Wegkilometer. Wegkilometer ^ effektiv
zurückgelegter Weg (Hin- und Rückweg berücksichtigt).

1. Entschädigung für spätere
Bemühungen. Mit der Geburtstaxe soll die
Hebamme für die Besorgung der Wöchnerin und des

Kindes während der ersten acht Tage entschädigt
werden. Nach dem zitierten Art. 62 der
Sanitätsordnung kann sie für spätere Bemühtingen
während des Wochenbettes noch eine angemessene

Vergütilng verlangen. Wir empfehlen, hiefür

eine Taxe von Fr. 1.— bis 2.— für jeden
weitern Besuch vorzusehen.
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Die Leistung nach Ziffer 1 (Wartgeld) wird
von der Gemeinde (Wartgeldkreis) übernommen,
die dafür je nach Lage in der Gebirgsgegend
gemäß Art. 87 Abs. 2 des Kranken- und
Unfallversicherungsgesetzes Bundesbeiträge erhält. Von
Krankenkassen bezahlte Hebammenwartgelder
werden nicht subventioniert.

Die übrigen Leistungen nach Ziffer 2 bis 4
sind in der Regel von der Wöchnerin zu erbringen,

und nur, wenn diese tatsächlich nicht in der
Lage ist, für diese Kosten aufzukommen, müssen
sie durch die Gemeinde übernommen werden.
Voraussetzung für die Uebernahmepflicht durch
die Gemeinde ist die ordnungsgemäße Anmeldung

des Falles innert drei Tagen an die
zuständige Gemeindebehörde. Die minimale Ge-
bnrtstaxe von Fr. 49.— ist aber in den
Wartgeldverträgen selbst festzusetzen.

Unsere heutige Aufforderung richtet sich in
erster Linie an die Gemeinden und Krankenkassen,
die diese Anpassung noch nicht vollzogen haben.
Mögen Sie bei der Erwägung über die Erhöhung
der vertraglichen Leistungen an die Hebammen
berücksichtigen, daß eine einwandfreie, zuverlässige

Geburtshilfe durch die Hebammen eher
erwartet werden kann, wenn diese eine Entlöhnung
erhält, die in einem richtigen Verhältnis zur
Bedeutung und zum Wert ihrer Arbeit für Mutter
und Kind steht.

Die Formulare für die Wartgeldverträge können

jederzeit kostenlos bei uns bezogen werden.
Von jedem Vertrag ist dem zuständigen
Bezirksarzt und dem Sanitätsdepartement je ein
Exemplar zuzustellen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Das Sanitätsdepartement
des Kantons Graubünden.
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9îéfumé beS SSortraçjeê

über bie Sïiutterfcbaft^erftcberung

gehalten Bot ber ©eftiort Sem
Bon grl. Dr. jur. gängele.

Ser ©tttmurf beë ©ibgenöfftfä)en VolfëWtrt»
fd)aftêbepartementeë für ein 33imbes ç;efctj über
bie 2Jlutterfd)aftêberficherung, bom 30. Sluguft
1946, ftellt baë erfte 2Iu§fûï)rungêgefeh pur Qa=

miltenfdpharttfel berVunbesberfaffuug urtb p»
gleich bie VerWirflidjung beë fdjon feit ber Qu»
ternationalen Strbeitsfonferen^ bon 1919 ber»

fprodjenen erweiterten ©cïpheë ber Sööcf)nertu»
nen, bor allem ber erWerbëtâtigen grauen, bar.

Vtëher trntrbe bie äBöchnerinnenberficherung
tu ber ©chWeij auf ©ntnb beë 2Xrt. 14 bee Vun»
beëgefe^eê über bie tränten» unb lXnfallberficlje-
rung, bom 13. Quli 1911, burchgefithrt. Sanad)
richten bieUranfenfaffenben berftcfjertenQraiten
im 2Bod)enbett bie gleichen äeiftungen aus Wie
im Uranfheitêfall. Qür runb 900,000 Weibliche
33erfidjerte über biepeljn Qaljren Würben im
Qahre 1945 bon ben anerfamtten Uranfenfaf»
fen jäljrliäj in 56,500 fällen 2Bod)enbettleiftun=
gen gewährt in ber -öö£;e bon total jirfa Qr.
7,000,000.—. Ser Vunb gewährte baran ©ub=
bentionen bon jirfa Qr. 1,700,000.—.

Sie feit bem Qal)re 1911 unberänberte ©e»

fe^gebung erWieë firf) jebod) im Saufe ber Qeit
alë ungenügenb. ©ine eibgenöffifcfje ©jperten»
fommiffion für bie ©irtfüljrung ber 9Jhttter=
fdjaftêberficherung ^atte balfer p prüfen, oon
Weldjen ber iïjr burdj ben 2lrt. 34 quinquies ber
Vunbeêberfaffung pr Verfügung geftellten ge=

fefjgeberifdfen9JlôgIid)ïeiten fie©ebraud) machen
Wolle.

Qu bepg auf bie Verfid)erungspflid)t Würbe
im ©ntwurf bon 1946 noch babon abgefehen, bie
Slliutterfd)aftsberfid)erung bon Vitnbeë wegen

obligaWrifdj p erfläreu, trophein allgemein nur
eine obligatorifc^e Verficfjerung alë boïïfommene
Söfung gilt. Ser Verzicht auf baê Obligatorium
hängt bamit 5 ufammen, baff feine felbftäitbige
90futterfd)aftëberfid)erung borgefelfen Würbe,
weil eine foldje feinen geniigenben ©dpp ber
Sßödperinnen bieten Würbe, Weif bie Prämien
feljr Ipd) fein müßten, unb Weil bie Qinapie»
rung fid) fd)Wierig geftalten Würbe. Safjer Würbe
in 2luëfid)f genommen, baff eine 3Jîutterfd)aftë=
berficherung nur in Verbinbung mit ber Uran»
fenberfidjerung möglid) fein folle. Qu biefem
Qall Wäre aud) eine obligatorifdje 9Jfutterfchaftê»
berficherung nur in Verbinbititg mit bem .Uran
fenberfid)eritngëobIigatorium möglid). Sie ©im
füfjrung eineë folcfjen Wirb gegenwärtig int Qu»
fammenljang mit ber Siebifion ber Uranfenber»
fieberung geprüft.

2llë Präger ber 3Jcutterfd)aft5berftd)erung Würben

im ©efepeëentWurf nur bie anerfaunten
.Uranfenfaffen borgefeljen, um unnötige Sop
pelfpurigfeiten 51t bermeiben unb eine Wirt»
fcï)aftlid)e Sttrcbfül)rung beë VerfidjerungëWer»
fee p ermöglichen.

Veitragëpflid)tig follen wie biëper bie in ben
anerfaunten Uranfenfaffen berfidjerten ÜJHinner
unb Qrauen in gleichem ÜJlaffe fein. Qm übrigen
ift für bie Qinanprung ber ÏDÎutterfchaftêber»
fieberung ber ©runbfap mafjgebenb, baff bie öf»

fentlicbe §anb ungefähr bie fpälfte ber baratté
entftebenben Uoften übernehmen foil, Wobon ber
Vunb pei Srittel unb bie Uantone ein Srittel
p tragen hätten. Ilm einen Sanbeëauêgleid)
pifeben ben burdj Söodjenbettfoften berfd)ieben
ftarf belüfteten Uaffen p fdjaffen, Werben bie
Beiträge ber öffentlichen 'pattb unter bie einyeP
nen Uaffen berteilt nadj ihïem 2Bodjenbettber=
hâltniê, b. I). nad) bem Verljâltnië ber 26od)en=
bettfälle pr Qaljl ber besicherten SDiitglieber.

Qnbepg auf bie Seiftungen berSOfutterfdjaftë»

berficherung liegt bem@efepeëentWurf baë ißritt»
jip pgrunbe, baff bie §auëentbinbung unb bie

©ntbinbung in ber Uranfenanftalt eittanber
gleicfjgeftellt fein follen. Qn beiben Qällen wer»
ben Slrjt uttb Slrpei, fpebammenhilfe, nach ber

©tillbauer abgeftufte ©tillgelber ttnb prophh^
tifcfje Uontrollunterfuchungen gewährt, im Qaße
ber ©pitalenfbinbung ferner bie allenfalls not»

Wenbigen Operationë» unb Sraneportfoften unb
ein Beitrag an bie Verpflegung bon 901utter unb

Uinb. Saneben finb auch noch Varleiftungen
borgefehen, Welche einen Veitrag an bie Urtfoften
beë 3Bod)enbetteë barftellen ttnb bei ber .Spau§5

entbinbitng bor allem bie Vephlung einer §au§»
halthilfe ermöglichen follen. 9lach bem gegew
Wärtigen "ißrojeft Würben bie Varbeiträge bet

•Öaueentbinbung Qr. 80.— ober 120.— betragen,
je nachbem, ob eë fid) um Sohnarbeiterinnen
ober anbere Qrauen hanbett, unb bei ©pitalent»
binbung wären fie um je Qr. 50.— niebriger,
atfo Qr. 30.— ober 70.—. Sap bie Sohttarbei»
terinnen eine niebrigere Varentfchäbigung er»

halten follen, hängt bamit pfammen, bah ilpeIt
eine Sageêentfchâbigung bon Qr. 2.— alë ©rfah
für ben burch bie gefe|lichen Slrbeitsberbote er»

5Wungenen Sohnattëfall gewährt Wirb.
Sa§ eigentlid)e Saggelb fommt nur jenen

Qtaitert ju, bie fid) fpeyiell bafür berfichert haben,
im ©egenfatj ju ben borl)er genannten Pflege»
leiftungen, Welche bon allen ÏOcitgliebern aner»
fannter Uranfenfaffen im SBochenbettfall bejo»

gen Werben fönnen. Sie öffentliche .fpanb gewährt
ben Sohnarbeiterinnen in ber Saggelbberfidp
rung eine Verboppelung beë berfidjerten Uran»
fengelbeê bis pr §öhe bon Qr. 3.— im Sag.

Sie Sauer ber Dfutterfchaftsberficherungslei»
ftungen beträgt nadh bem ©efeheêentwurf pet
Söoi^en bor unb fechë 3öod)en na<h ber ©eburt.

Sie ©efamtfoften einer folchen iKutterfdjaftê»
berficherung Würben ftdj fchâpungëWeife anf

YEGUMINE

setzt sich aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Cerealienstärke,
sowie etwas Hefe zusammen und vermittelt, mit der vorgeschriebenen Menge
Milch zubereitet, dem Säugling nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht
wohl ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUNINE-Schoppen werden tadellos vertragen und gewöhnen den Säugling
und das Kleinkind unmerklich an die gemischte Kost.

Zwei VEGUNINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoff-Bedarf des
kindlichen Organismus.

VEGUNINE-Schoppen munden dem Säugling und sind rasch zubereitet.

Büchse à 250 g Inhalt Fr. 3.09

Dr. A. Wander A. G.t Bern
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Résume des Bortrages
über die Mutterschastsversicherung

gehalten vor der Sektion Bern
von Frl. vr. jur. Zängele.

Der Entwurf des Eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartementes für ein Bundesgesetz über
die Mutterschaftsversicherung, vom 30. August
1946, stellt das erste Ausführungsgesetz zum Fa-
milienschutzartikel der Bundesverfassung und
zugleich die Verwirklichung des schon seit der
Internationalen Arbeitskonferenz von 1919
versprochenen erweiterten Schutzes der Wöchnerinnen,

vor allem der erwerbstätigen Frauen, dar.
Bisher wurde die Wöchnerinnenversicherung

in der Schweiz auf Grund des Art. 14 des
Bundesgesetzes über die Kranken- und Unfallversicherung,

vom 13. Juli 1911, durchgeführt. Danach
richten die Krankenkassen den versicherten Frauen
im Wochenbett die gleichen Leistungen aus wie
im Krankheitsfall. Für rund 900,000 weibliche
Versicherte über vierzehn Jahren wurden im
Jahre 1945 von den anerkannten Krankenkassen

jährlich in 56,500 Fällen Wochenbettleistun-
gen gewährt in der Höhe von total zirka Fr.
7,000,000.—. Der Bund gewährte daran
Subventionen von zirka Fr. 1,700,000.—.

Die seit dem Jahre 1911 unveränderte
Gesetzgebung erwies sich jedoch im Laufe der Zeit
als ungenügend. Eine eidgenössische
Expertenkommission für die Einführung der
Mutterschaftsversicherung hatte daher zu prüfen, von
welchen der ihr durch den Art. 34 guinguie8 der
Bundesverfassung zur Verfügung gestellten
gesetzgeberischen Möglichkeiten sie Gebrauch machen
wolle.

In bezug auf die Versicheruugspflicht wurde
im Entwurf von 1946 noch davon abgesehen, die
Mutterschaftsversicherung von Bundes wegen

obligatorisch zu erklären, trotzdem allgemein nur
eine obligatorische Versicherung als vollkommene
Lösung gilt. Der Verzicht auf das Obligatorium
hängt damit zusammen, daß keine selbständige
Mutterschaftsversicherung vorgesehen wurde,
weil eine solche keinen genügenden Schutz der
Wöchnerinnen bieten würde, weil die Prämien
sehr hoch sein müßten, und weil die Finanzierung

sich schwierig gestalten würde. Daher wurde
in Aussicht genommen, daß eine Mutterschastsversicherung

nur in Verbindung mit der
Krankenversicherung möglich sein solle. In diesem

Fall wäre auch eine obligatorische Mutterschaftsversicherung

nur in Verbindung mit dem Kran-
kenversicherungsobligatorium möglich. Die
Einführung eines solchen wird gegenwärtig im
Zusammenhang mit der Revision der Krankenversicherung

geprüft.
Als Träger der Mutterschaftsversicherung wurden

im Gesetzesentwurf nur die anerkannten
Krankenkassen vorgesehen, um unnötige
Doppelspurigkeiten zu vermeiden und eine
wirtschaftliche Durchführung des Versicherungswerkes

zu ermöglichen.
Beitragspflichtig sollen wie bisher die in den

anerkannten Krankenkassen versicherten Männer
und Frauen in gleichem Maße sein. Im übrigen
ist für die Finanzierung der Mutterschastsversicherung

der Grundsatz maßgebend, daß die
öffentliche Hand ungefähr die Hälfte der daraus
entstehenden Kosten übernehmen soll, wovon der
Bund zwei Drittel und die Kantone ein Drittel
zu tragen hätten. Um einen Landesausgleich
zwischen den durch Wochenbettkosten verschieden
stark belasteten Kassen zu schaffen, werden die
Beiträge der öffentlichen Hand unter die einzelnen

Kassen verteilt nach ihrem Wochenbettverhältnis,

d. h. nach dem Verhältnis der Wochenbettfälle

zur Zahl der versicherten Mitglieder.
In bezug auf die Leistungen der Mutterschafts¬

versicherung liegt dem Gesetzesentwurf das Prinzip

zugrunde, daß die Hausentbindung und die

Entbindung in der Krankenanstalt einander
gleichgestellt sein sollen. In beiden Fällen werden

Arzt und Arznei, Hebammenhilfe, nach der

Stilldauer abgestufte Stillgelder und prophylaktische

Kontrollnntersuchungen gewährt, im Fâ
der Spitalentbindung ferner die allenfalls
notwendigen Operations- und Transportkosten und
ein Beitrag an die Verpflegung von Mutter und

Kind. Daneben sind auch noch Barleistungen
vorgesehen, welche einen Beitrag an die Unkosten
des Wochenbettes darstellen und bei der Haus-
entbindung vor allem die Bezahlung einer
Haushalthilfe ermöglichen sollen. Nach dem
gegenwärtigen Projekt würden die Barbeiträge ber

Hausentbindung Fr. 80.— oder 120.— betragen,
je nachdem, ob es sich um Lohnarbeiterinnen
oder andere Frauen handelt, und bei Spitalent-
bindnng wären sie um je Fr. 50.— niedriger,
also Fr. 30.— oder 70.—. Daß die Lohnarhei-
terinnen eine niedrigere Barentschädigung
erhalten sollen, hängt damit zusammen, daß ihnen
eine Tagesentschädigung von Fr. 2.— als Ersatz

für den durch die gesetzlichen Arbeitsverbote
erzwungenen Lohnausfall gewährt wird.

Das eigentliche Taggeld kommt nur jenen
Frauen zu, die sich speziell dafür versichert haben,
im Gegensatz zu den vorher genannten
Pflegeleistungen, welche von allen Mitgliedern
anerkannter Krankenkassen im Wochenbettfall bezogen

werden können. Die öffentliche Hand gewährt
den Lohnarbeiterinnen in der Taggeldversiche-

rnng eine Verdoppelung des versicherten
Krankengeldes bis zur Höhe von Fr. 3.— im Tag.

Die Dauer der Mutterschaftsversicherungslei-
stungen beträgt nach dem Gesetzesentwurf zwer
Wochen vor und sechs Wochen nach der Geburt.

Die Gesamtkosten einer solchen Mutterschaftsversicherung

würden sich schätzungsweise aus

sst?t siob aus Spinat, Karotten, l'omatsn, öanansn, Kartoffel- unb Osrsalisnstärks,
sowie etwas l-Iefs Zusammen unb vermittelt, mit bsr vorgssobrisbsnsn IVIsngs
IVIilob Zubereitet, clsm Säugling naob clem 3. t.sbsnsmonat eins in secier l-iinsiostt

wobl ausgewogene, vollstänbigs IVIabl^sit.

VLLUkGIVI^-Lolioppsn werben tabsllos vertragen unb gswölinsn ben Säugling
uncl clas KIsinlbnb unmsrlbiob an bis gsmisobts Kost.

^wsi V>^LU^I>ßl^-Lolioppsn tägliob siobsrn bsn IVIinsralstoff-Lsbarf bss kinb-

liolisn Organismus.

Soboppsn munbsn bsm Säugling unb sinb rasob Zubereitet.

viïekse à 2S0 g Inkslt S.0S

vr. á. L., vern
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gr. 21,112,00.— im gapr belaufen, «on biefen
mären burcp ben «urtb gr. 6,211,000.— ober

rnnb gr. 4,570,000.— mepr aïë biâper aufsp»
bringen. 3ßa§ bie «erftcperten felbft mêfûnftig
mepr gu leiften fatten, l^ängl baOon ab, miebiel
tpre Saffe bereits bisher an Söocpenbettleiftun»

gen besaplt pat. «ei jenen Waffen, meiere bis
jept überhaupt noep leine «flegeleijütrtgen ju
gemäpren patten, miirbe bie «rämienerpöpung
etma gr. 3.— bis 4.— pro 2JiitgIieb unb gapr
auémacpen. ®abon, ob «unb, Kantone unb «er»
fieberte bie fo errechneten Summen aufbringen
fönnen, pängt e§ ab, ob bie im ©nttrmrf in Slns

fiept genommenen Seiftungen in baS ©efep auf»

genommen merben fönnen, ober ob fie noep re»

bnjiert merben müffen.
S)aS meitere «orgepen ift fo gebaept, bafe jn»

näcpft bie «eratungen über bie jept begonnene
«ebifton ber .Ürartfenberficperung abgemartet
merben, mobei ber ©inbau ber «lutterfcpafts»
berfieperung in baS ©efep über .Üranfenberficpe»

rung in SfnSficpt genommen merben fann.

Hyperemesis gravidarum
(©epmangerfcpaftëerbreepen).

©in 2lrjt fragt : „SBelcpeS tperapeutifepe «or=
gepen pat pente ben beften ©rfolg bei §pper»
emefiS grabibarum ?" — ®er «ebaftor antmor»
tet : „Sie £perajne entbeprt noep einer gefieper»
ten patpogenetifepen ©rnnblage. ÎBir fennen bie
eigentlicpe Urfacpe ber llebererregbarfeit beS

«recp^entrumS im gmifepenpirn n°cp niept.
SBaprfcpeinlicp panbelt eS fiep um eine Kultur»
franfpeit, benn bei «aturbölfern ift bie §pper»
emefiS grabibarum unbefannt. ®er «erfaffer er»

mäpnt einige 9Jiittef bei leiepteren gälten,
fommt man mit gans einfaepen Mitteln auS.

©tcper fpielt auep bie ©uggeftibtperapie eine
«olle, unb eine pfpepifepe Komponente (nner»
münfepte ©eptoangerfepaft, Stngft bor ber ©e»
burt ufm.) ift immer borpanben. ©epr mieptig
ift ein ficpereS, rupigeS, ebentuell energifipeS
Auftreten beS SfrjteS. gn fepmeren gälten
rnufe man ebentuell ein bis jmei $age pungern
laffen unb burcp reftale ober i. b. Sropfeinläufe
bon 500 bis 1000 cm3 fünfpro^entigem Trauben»
Suder in ifotonifeper NaCl»Söfung bie ©pfiffofe
befämpfen. NaCügufupr (pppertonifepe Söfung
i. b.) ift angezeigt, menn ber gufap üon Arg. Nitr.
Stun f?am feinen meinen «ieberfcplag jeigt. «ei
längerer ®auer mirb man auep «itamine eben»

tuell parenteral jufüpren. 2lm mirffamften fcpeittt
«ifotinfänreamib ju fein, 2 bis 3 i. m. gnjef»
tionen 31t 50 mg. «.©. «SilfiS et al. (Sinter,
g. Obftétr. ©pn. 1944, 44, 265) paben an ber

llmberfttäts»grauenflinif SejaS ißpribojin («i=
tamin Be) am mirffamften gefunben, in leid)»
teren fällen mürben 60 bis 70 mg täglicp per os
gegeben, in fepmereren mäprenb 3 bis 6 Zeigen,
ober bis 3um Slufpören beS ©rbrecpenS, täglicp
100 mg i. m., bann biermal täglicp 20 mg per
os, bis 3um ©cpminben ber «aufea. ©iefe Sin»

gaben mürben unter anbern bon «.«. Söett»
ftein et al. (UniberfitätS=grauenftinif «em Dr»
leanS) beftätigt, bie breimal möcpentlicp 50 bis
100 mg i. m. berabfolgten. 3" ber ©cpmei3 ftept
baS «enabon»«ocpe 3ur «erfügung, baS pro
Uablette 20 mg, pro Slmpulle 50 mg «itamin
Be entpält." Dr Sch

«ebaftion «Ars Medicä», 36, «r. 11, 691 (46).

Slnmerfung ber «ebaftion: SBir möcp»

ten pier pinsufügen, bafe boep mopl nur ber Str3t
fompetent ift, im einseinen galle bie betreffen»
ben Heilmittel auSsnmäpIen unb 31t berorbnen.

2BieberljoÏMîg$ïur8 1947

in ber grauenïlinif ©t. ©allen.

Stm 3. «obember berfammelten fiep breifeig
Hebammen auS ben berfepiebenften Kantonen in
ber grauenflinif, um bem bierjepntägigen 2ÖÄ.
beisumopnen. «efannte unb natürlicp auep frem»
be ©efiepter mürben einanber borgeftellt, unb
burcp Sluffrifcpen alter ©rinnerungen geftalteten
fiep bie ©tunben in @t. ©allen um bieleS fepöner.

«aep ber «egrüfeung teilte unS ©eptoefter
Sßolbi, Dberpebamme, in bier ©ruppen ein:
©ebär», Cperationsfaal, Söocpen» unb Einher»
Simmer.

@d)on am erften SIbenb mürbe unS bie ©e»

legenpeit geboten, einer ©cpnittentbinbung bei»

Sumopnen. ©ie mürbe bon Herrn ®r. «Helb, bem
©pefarst, felbft auSgefüprt, ber ben fepmierigert
gall mit äufeerfter «upe unb peinlicper ©org»
fait su meiftern berftanb.

geben Sag befuipten mir «orträge, bie uns
bon Herrn ®r. Helb geboten mürben, ber fie fepr
intereffant unb leprreiep 3U geftalten bermoepte.
gep möcpte nur einige ber $pemen furs ermäp»
nen: „«lutungen bor, mäprenb unb naep ber
©eburt" ; „®ie ©rnäprung in ber ©cpmanger»
fepaft" (mobei er bie Söicptigfeit ber «itamine
befonberS betonte) ; „Sie ©emicptSsunapme ber
grau in ber ©ipmangerfcpaft" ; „Sie ©iätfoft",
ufm.

Herr ®r. «epfteiner, ^inberarst, bot uuS
ebenfalls überaus intereffante «orträge auS fei»
nem ©ebiet. «efonberS auSbrüdlicp referierte
er über bie „©rnäprung beS ©äuglingS in ge=

funben unb franfen Sagen". H^ï ®r. «epfteiner
erflärte, bafe eine Hebamme fepr biel sum riep»
tigen ©ebeipen unb sur gefunben ©ntmidlung
beS ©äuglingS beitragen fönne.

Obmopl noep bieleS 31t beriepten märe, möcpte

Das Mikroskop zeigt,

warum Galactina-Schleim besser verdaulich ist:

Selbstgekochter Schleim
Im selbstgekochten Schleim bleiben immer kompakte
Zellulosebestandteile (Spelzen) und Unreinigkeiten zurück, die
den Darm reizen. Die Verschleimung ist auch nach
mehrstündigem Kochen unvollständig.

Galactina-Schleim
Galactina-Schleim dagegen quellt gleichmässig auf, ist frei
von unverdaulichen Fasern und wird deshalb auch vom
empfindlichen Säugling gut vertragen.

Dazu die einfache Zubereitung, die exakte Dosierung,

die kurze Kochzeit — nur 5 Minuten!

Eine Dose G a I ac t i n a-Sc h I e i m ext r a kt reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 180

hat dan höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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Fr. 21,112,00.— im Jahr belaufen. Von diesen

wären durch den Bund Fr. 6,211,000.— oder

rund Fr. 4,570,000.— mehr als bisher
aufzubringen. Was die Versicherten selbst inskünftig
mehr zu leisten hätten, hängt davon ab, wieviel
ihre Kasse bereits bisher an Wochenbettleistungen

bezahlt hat. Bei jenen Kassen, welche bis
jetzt überhaupt noch keine Pflegeleistungen zu

gewähren hatten, würde die Prämienerhöhung
etwa Fr. 3.— bis 4.— pro Mitglied und Jahr
ausmachen. Davon, ob Bund, Kantone und
Versicherte die so errechneten Summen aufbringen
können, hängt es ab, ob die im Entwurf in Aussicht

genommenen Leistungen in das Gesetz

aufgenommen werden können, oder ob sie noch

reduziert werden müssen.

Das weitere Vorgehen ist so gedacht, daß
zunächst die Beratungen über die jetzt begonnene
Revision der Krankenversicherung abgewartet
werden, wobei der Einbau der Mutterschaftsversicherung

in das Gesetz über Krankenversicherung

in Aussicht genommen werden kann.

ttztperemesis gravidarum
(Schwangerschaftserbrechen).

Ein Arzt fragt: „Welches therapeutische
Vorgehen hat heute den besten Erfolg bei HyPer-
emesis gravidarum?" — Der Redaktor antwortet

: „Die Therapie entbehrt noch einer gesicherten

pathogenetischen Grundlage. Wir kennen die
eigentliche Ursache der Uebererregbarkeit des

Brechzentrums im Zwischenhirn noch nicht.
Wahrscheinlich handelt es sich um eine
Kulturkrankheit, denn bei Naturvölkern ist die HyPer-
emesis gravidarum unbekannt. Der Verfasser
erwähnt einige Mittel bei leichteren Fällen. Oft
kommt man mit ganz einfachen Mitteln aus.

Sicher spielt auch die Suggestivtherapie eine
Rolle, und eine psychische Komponente
(unerwünschte Schwangerschaft, Angst vor der
Geburt usw.) ist immer vorhanden. Sehr wichtig
ist ein sicheres, ruhiges, eventuell energisches
Auftreten des Arztes. In schweren Fällen
muß man eventuell ein bis zwei Tage hungern
lassen und durch rektale oder i. v. Tropfeinläufe
von 500 bis 1000 anU fünfprozentigem Traubenzucker

in isotonischer àà-Lôsung die Exsikkose
bekämpfen. dlaEI-Zufuhr (hypertonische Lösung
i. v.) ist angezeigt, wenn der Zusatz von àZ. dtitr.
zum Harn keinen Weißen Niederschlag zeigt. Bei
längerer Dauer wird man auch Vitamine eventuell

parenteral zuführen. Am wirksamsten scheint
Nikotinsäureamid zu sein, 2 bis 3 i. m. Injektionen

zu 50 niA. R.S. Willis et al. (Amer.

I. Obstètr. Gyn. 1944, 44, 265) haben an der

Universitäts-Frauenklinik Texas Pyridoxin
(Vitamin IZs) am wirksamsten gefunden, in
leichteren Fällen wurden 60 bis 70 MA täglich Per »8

gegeben, in schwereren während 3 bis 6 Tagen,
oder bis zum Aufhören des Erbrechens, täglich
100 ms i. m., dann viermal täglich 20 mx Per

08, bis zum Schwinden der Nausea. Diese
Angaben wurden unter andern von B.B. Wettstein

et al. (Universitäts-Frauenklinik New
Orleans) bestätigt, die dreimal wöchentlich 50 bis
100 ms i. m. verabfolgten. In der Schweiz steht
das Benadon-Roche zur Verfügung, das pro
Tablette 20 MA, pro Ampulle 50 MA Vitamin
U« enthält." 9,. Zà
Redaktion «à8 iVleàâ», 36, Nr. 11, 691 (46).

Anmerkung der Redaktion: Wir möchten

hier hinzufügen, daß doch Wohl nur der Arzt
kompetent ist, im einzelnen Falle die betreffenden

Heilmittel auszuwählen und zu verordnen.

Wiederholungskurs 1947

in der Frauenklinik St. Gallen.

Am 3. November versammelten sich dreißig
Hebammen aus den verschiedensten Kantonen in
der Frauenklinik, um dem vierzehntägigen WK.
beizuwohnen. Bekannte und natürlich auch fremde

Gesichter wurden einander vorgestellt, und
durch Auffrischen alter Erinnerungen gestalteten
sich die Stunden in St. Gallen um vieles schöner.

Nach der Begrüßung teilte uns Schwester
Poldi, Oberhebamme, in vier Gruppen ein:
Gebär-, Operationssaal, Wochen- und
Kinderzimmer.

Schon am ersten Abend wurde uns die
Gelegenheit geboten, einer Schnittentbindung
beizuwohnen. Sie wurde von Herrn Dr. Held, dem
Chefarzt, selbst ausgeführt, der den schwierigen
Fall mit äußerster Ruhe und peinlicher Sorgfalt

zu meistern verstand.
Jeden Tag besuchten wir Vorträge, die uns

von Herrn Dr. Held geboten wurden, der sie sehr
interessant und lehrreich zu gestalten vermochte.
Ich möchte nur einige der Themen kurz erwähnen:

„Blutungen vor, während und nach der
Geburt" ; „Die Ernährung in der Schwangerschaft"

(wobei er die Wichtigkeit der Vitamine
besonders betonte) ; „Die Gewichtszunahme der
Frau in der Schwangerschaft" ; „Die Diätkost",
usw.

Herr Dr. Rehsteiner, Kinderarzt, bot uns
ebenfalls überaus interessante Vorträge aus
seinem Gebiet. Besonders ausdrücklich referierte
er über die „Ernährung des Säuglings in
gesunden und kranken Tagen". Herr Dr. Rehsteiner
erklärte, daß eine Hebamme sehr viel zum
richtigen Gedeihen und zur gesunden Entwicklung
des Säuglings beitragen könne.

Obwohl noch vieles zu berichten wäre, möchte

Vs8 IMroàp?eigt,
warum Kalsetins-Zellleim bsNkr veràlick kt-

Zelbstgetlockter SrWIsîin
Im ssltzstgskoolitsn Lclilsim dlsidsn immsr kompakte ^sllu-
lossstsstandtsils (Lps!?sn) und Onrsinigksitsn ?urüok, dis
dsn Oarm rsiz:sn. Ois Vsrsolilsimung ist auoli naoli mstir-
stündigsm Koolisn unvollständig.

Vslsctins-Zckleim
Qalaotina-Soliisim dagsgsn qusilt glsioli massig auf, ist frei
von unvsrdauliosisn passim und wind dsssialb auoli vom
smpfindliolisn Läugling gut vertragen.

Da?u ckis sinkaclis ^ubersitimg, ciis exakte Dosis-
rung, ciis kur?s Koeii?sit — nur S Minuten!

8ms Dass Q s > sat i a a-8e d > s i m sxt r s kt rsiabt kür 40—50 3ctioppsa unck kostst aar 130

kst lign köetwten figkiîi-t für empfinülietie 8äuglings dsi Itsigung llurvkfsll rsivk sn Wnorslsslzvn.
?ur lZist bei ^luom umi ^Uokseliorf
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id) ttur nod) junt Sd)Iuf$ ben ©pitaifjebammen
unb ben ©djtoeftern fomie ben Herren 2terjten
für bie gebotenen le^rreidjen Sage ben 5)anf
alter 2ÖÄ.=Sebammen auêffmechert. S. S.

Vermischtes.
©ebanten ju ben ïommenben gestagen.

Ser ïixrgïtcî) berftorbene,befannte2Birtfd)aftë=
führet, ©eneratbireltor 2)r. ©rnft Sitbi, ber fid)
burcî) feine erfolgreichen ^Bemühungen um 2(£>»

fchtufe be§ grtebenéabîomntenë mit ber 2Irbetter=
fdfaft in ber iöiafchtnen» unb SMallinbuftrie
einen guten Sftamen ertoorben hat, hielt in fei»
nen „©ebanïen" fotgenbe SBahrheit feft :

„Sticht bie übertriebene ©inmifcf)ung bed ©taa»
te§ in alte ©inzefl)eiten unfered Sehens fei unfer
testes $iel, iooht aber bie ©rjiehung baju, baft
freih)ittig ba§ getan mirb, maS nicht unter»
bleiben barf, ohne priicfpbleiben. 2öaS atSbanu
barüber hinaus noch geflieht, bebeuteterftma'hre
©röfte."

2tn biefe 3ufammenhänge nxvtft man unmilf»
türlich benten, merat man in ftortjunfturberid)
ten, mie fie bie „©chmei^erifdje 2Irbeitgeber»3ei=
tung" regelmäßig beröffentlicht, feftfteltt, baß
bie junehmenben Umflorte fi<h bereits mieber
hemmenb auf beftimmte gnlanbinbuftrien unb
baS ©emerbe auSjumirten beginnen. ©d märe
ein 2ei(f)tes für ben Staat, buret) gefetjliche sDtaft>

nahmen eine fotc£)e ^onturren^ierung aitS^u
fchatten. SJtan brauchte gar nicht fo meit zu ge»
hen mie baS bulgarifche §anbetS= unb Sanbmirt»
fçhaftSminifterium bor fünfzig gaïjren (nach
einer jeitgenöffifchen Stotij), baS borfdjrieb, baß
alte gunftionäre bon Staat unb ©emeinben
Meiber unb Schuhe aus einheimifchen unb im
eigenen Sanbe hergefteßten Stoffen tragen muff»
ten.

Sie Schmei^er Hebamme

äßäre es aber nicht ju begrüben, menn mir
S^meijer im Sinne ber bon ©eneralbireftor
®übh ermähnten greimißigfeit bei unferen ©in»
fäufen auf bie tommenben gefttage hin ben ©r»
(eitgnifjen unferer gnbuftrie nnb unfereS ©e»
merbeS fomeit als mögliih ben SSorjug geben
mürben, unt bamit 51t geigen, baft uns bie 2(t
beitSmöglichfeiten unferer SanbSleute unb baS,
maS fie in ihre ißrobutte hineinlegen, nicht gleich»
gültig finb Sarnit ein ©efdjenf feinen richtigen
SBert erhält, gehört boch and) baju, baß ber
Sdhenfenbe mie ber iBefcfjenfte bie innere Stnteil»
nahme an unferer SBirtfchaft befunben. 2öer
meift, moher etmaS ftammt, mo eS mit bemühen
unb s-BerufSftoI( hetgefteßt mürbe, ber mirb ein
fotehes ^robittt für befonberS mertboll hotten.
2tu§ biefem ©runbe allein fchenfen fo zahlreiche
Schmeißet bei ihren ©infäufen ber 2t r m b r it ft,
ber gefetßich gefügten fchmei^erifchen Ur»
fprungsmarte, befonbere Seachtung. Sie finb
meit entfernt babon, ©haubiniften zu fein ; eS

finb grauen unb ÜJiänner, benen baS Scf)icffat
ber eigenen ©rmerbszmeige unb ber SanbSteute
nicht gleichgültig ift.

Sie 2trmbruft ift ihnen Shmbol unb ©e»

mähr für einheimifche Qualitätsarbeit, bie and)
ben bermöhnten ©efchmad eines S-Befcf)enften zu
befriebigen bermag.

Schmeizer Urfprungszeid)en, ^teffebietifi.

SUcfgcffctt <$ic ttte
tttts t»ott ieroeitett ("oforf

jtennittis ju gebe«, ba mir «ur bann für
richtige JtnffeJfnng garantieren Rönnen.

9tr. 12

tSücfcerfifcfr.
SchWeigeeifchev ®afcbenfalcrbcr 1948 i« ftteitt»

format. SJfüfßicher ®afrf)enfalertber für jebermann,
224 Seiten beutfeh/frangöfidh, gormat 8.5XÜ®
cm, fdfjwarger, Biegfamer EinBanb mit aBgerunbeten
©den. ißreiä gr. 3.12 (infiegr. SBarertumfafßieuer).
®ruc£ unb SSerlag bon SSüd^Ier & Eo., Sern. ®u«h
jebe SBudjhaubtung unb papeterie gu Begiehcn.

Ein Keiner Steden ber, aBer ein großer Reifer für bert

täglichen ©ebraudj ift biefer ®afcftenEalenber, ben ber

Sertag 93üd)ter & Ed. in Sern gweifpradjig (beutfdb
unb frangöfifdj) berauSgiBt. 106 Seiten für ®ageS»

notion, 16 Seiten ffiaffaBudfjblätter unb 48 Seiten un»

BebrucEteg Sîotigpapier, ein aEphaBetifcf auggeftanjte^
St bref- unb ®etepbonregifter, in gebrängter gorm Sßoft».

®etepbon« unb ®etegrapbentarife, bie ®eIepbongrup»
pierung ber Scffweig, TOafe unb ©etoidjte, Stalenbariut«
für 1948 madden ben Älcintatenber gum unentBebrltiben
SSegteiter, benn: mit ibm Wirb nicfftg bergeffen! ®ang

Biegfamer EinBanb, mit aBgerunbeten Écten. ®iefer
fefmude, gebiegene Statenber wirb jebermann Befte

®ienfte teiften. ®e§ gefälligen ïleinen gormateë weget»

,ft er BefonberS bon ben grauen Beborgugt.

Emanuel iRiggenBacb, ,,S)ie Se&ettäproBIetne
ber Sebigcn". i)Srei8 gr. 2 20, ®eBr. OfiggenBwb
SSerïag, SSafel.

Sd)Wierigteiten unb fßroBIeme, bie fidj im EfeleBett
einfteïïen tönnen, Werben biet erörtert, aBer baf e§ bte

Unberfeirateten auep nidjt leicBt tjaben, ipr SeBen g«

meiftern Bei ben SBergidjten, bie fie tragen müffen,
babon fpridjt man Wenig, gür fie ift eg ficïjer bon gntereffe,
einmal bie Steife ber fütotibe gu üBerfefen, bie gur
Efefcfliefung SBeranlafung geben, bie berefiebenen S3e»

Weggrünbe gu erfahren, au§ benen junge SKenfcfjeR

borläuftg lebig Bleiben. Stöeiterfin wertboH ift bie Sftt»

fidft erfahrener Stergte gu bernehmen über bie in 9tot

gefüllten unb eingefd)Iagenen StuSWege unb Söfunge*
beg SebigenproBIemä, ferner bie §inWeife ber @efahrfn'
nachteiligen golgen, aber aucf bie Vorteile be? Sebig'
BleiBeng.

Veguva
die vollständige! aequilibrierte
Anfangsnahrung für den künstlich
ernährten Säugling

Durch den Zusatz von Gemüse-
Preßsäften wird auch der Bedarf
an Mineralsalzen gedeckt.

Einfachste Zubereitung.

Büchse à 400 g Fr. 4.93

Prospekte und Literatur durch

Mmimm
der Gemiiseschoppen
in Pulverform

Nach schonendsten Methoden
hergestellt aus Spinat, Karotten
und Tomaten erster Wahl.

Co

enthält keine groben Pflanzenelemente,

die den empfindlichen
Verdauungsapparat des Säuglings

reizen könnten. Veguva
darf vom fünften Lebensmonat
an gegeben werden.

Büchse à 300 g Fr. 2.88
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ich nur noch zum Schluß den Spitalhebammen
und den Schwestern sowie den Herren Aerzten
für die gebotenen lehrreichen Tage den Dank
aller WK.-Hebammen aussprechen. 8. 5.

Vermischtes.
Gedanken zu den kommenden Festtagen.

Der kürzlich verstorbene, bekannte Wirtschaftsführer,

Generaldirektor Dr. Ernst Dübi, der sich

durch seine erfolgreichen Bemühungen um
Abschluß des Friedensabkommens mit der Arbeiterschaft

in der Maschinen- und Metallindustrie
einen guten Namen erworben hat, hielt in
seinen „Gedanken" folgende Wahrheit fest:

„Nicht die übertriebene Einmischung des Staates

in alle Einzelheiten unseres Lebens sei unser
letztes Ziel, Wohl aber die Erziehung dazu, daß

freiwillig das getan wird, was nicht
unterbleiben darf, ohne zurückzubleiben. Was alsdann
darüber hinaus noch geschieht, bedeutet erst wahre
Größe."

An diese Zusammenhänge muß man unwillkürlich

denken, wenn man in Konjunkturberichten,
wie sie die „Schweizerische Arbeitgeber-Zeitung"

regelmäßig veröffentlicht, feststellt, daß
die zunehmenden Importe sich bereits wieder
hemmend auf bestimmte Jnlandindustrien und
das Gewerbe auszuwirken beginnen. Es wäre
ein Leichtes für den Staat, durch gesetzliche
Maßnahmen eine solche Konkurrenzierung
auszuschalten. Man brauchte gar nicht so weit zu
gehen wie das bulgarische Handels- und
Landwirtschaftsministerium vor fünfzig Jahren l nach
einer zeitgenössischen Notiz), das vorschrieb, daß
alle Funktionäre von Staat und Gemeinden
Kleider und Schuhe aus einheimischen und im
eigenen Lande hergestellten Stoffen tragen mußten.

Die Schweizer Hebamme

Wäre es aber nicht zu begrüßen, wenn wir
Schweizer im Sinne der von Generaldirektor
Düby erwähnten Freiwilligkeit bei unseren
Einkäufen auf die kommenden Festtage hin den Er
zeugnissen unserer Industrie und unseres
Gewerbes soweit als möglich den Vorzug geben
würden, um damit zu zeigen, daß uns die
Arbeitsmöglichkeiten unserer Landsleute und das,
was sie in ihre Produkte hineinlegen, nicht gleichgültig

sind? Damit ein Geschenk seinen richtigen
Wert erhält, gehört doch auch dazu, daß der
Schenkende wie der Beschenkte die innere Anteilnahme

an unserer Wirtschaft bekunden. Wer
weiß, woher etwas stammt, wo es mit Bemühen
und Berufsstolz hergestellt wurde, der wird ein
solches Produkt für besonders wertvoll halten.
Aus diesem Grunde allein schenken so zahlreiche
Schweizer bei ihren Einkäufen der Armbrust,
der gesetzlich geschützten schweizerischen
Ursprungsmarke, besondere Beachtung. Sie sind
weit entfernt davon, Chauvinisten zu sein ' es

sind Frauen und Männer, denen das Schicksal
der eigenen Erwerbszweige und der Landsleute
nicht gleichgültig ist.

Die Armbrust ist ihnen Symbol und Ge
währ für einheimische Qualitätsarbeit, die auch
den verwöhnten Geschmack eines Beschenkten zu
befriedigen vermag.

Schweizer Ursprungszeichen, Pressedienst.

Vergessen Sie nie
MS von Adreßändernngm jeweils« sofort
Kenntnis zn gebe«, da wir «nr dann für
richtige Zustellung garantieren können.

Nr. 12

Büchertijch.
Schweizerischer Taschenkalerder IN48 in Klein¬

format. Nützlicher Taschenkalender für jedermann,
224 Seiten deutsch/französich, Format 8,5 X
em, schwarzer, biegsamer Einband mit abgerundeten
Ecken. Preis Fr. 3.12 finbegr. Warenumsatzsteuer).
Druck und Verlag von Büchler L- Co., Bern. Durch

jede Buchhandlung und Papeterie zu beziehen.

Ein kleiner Kalender, aber ein großer Helfer für den

täglichen Gebrauch ist dieser Taschenkalender, den der

Verlag Büchler L- Co. in Bern zweisprachig (deutsch

und französisch) herausgibt. 166 Seiten für Tages-
notizsn, 16 Seiten Kassabuchblätter und 48 Seiten un-
bedrucktes Notizpapier, ein alphabetisch ausgestanztes
Adreß- und Telephonregister, in gedrängter Form Post-,
Telephon- und Telegraphentarife, die Telephongruppierung

der Schweiz, Maße und Gewichte, Kalendarium
für 1348 machen den Klcinkalender zum unentbehrlichen
Begleiter, denn: mit ihm wird nichts vergessen! Ganz
biegsamer Einband, mit abgerundeten Ecken. Dieser
schmucke, gediegene Kalender wird jedermann beste

Dienste leisten. Des gefälligen kleinen Formates wegen
.st er besonders von den Frauen bevorzugt.

Emanuel Riggenbach, „Die Lebensproblewe
der Ledigen". Preis Fr. 2 20, Gebr. Riggenbach
Verlag, Basel.

Schwierigkeiten und Probleme, die sich im Eheleben
einstellen können, werden viel erörtert, aber daß es die

Unverheirateten auch nicht leickit haben, ihr Leben zu

meistern bei den Verzichten, die sie tragen müssen,
davon spricht man wenig. Für sie ist es sicher von Interesse,
einmal die Reihe der Motive zu übersehen, die zur
Eheschließung Veranlaßung geben, die verchiedenen
Beweggründe zu erfahren, aus denen junge Menschen

vorläufig ledig bleiben. Weiterhin wertvoll ist die
Ansicht erfahrener Aerzte zu vernehmen über die in Not
gesuchten und eingeschlagenen Auswege und Lösungen
des Ledigenproblems, serner die Hinweise der Gefahren,
nachteiligen Folgen, aber auch die Vorteile des
Ledigbleibens.

Veguva
«ii« vniiisîSniiîgs, sequïiivnerî«
^n?sng»nsiBllung «ien kiZnstlielH
vrnsiBrîun Säugling

IDunc:^ clsn ^usst? von Ssniüss-
^i"slZsâstSii wwcl sucli cisi" Vsclstck

sn I^ckinsi'sIssI^Sn gsclsckt.

^inkSLilSts ^uV>SI"SitUNg.

os«!,»« à 400 g r?» 4. SS

I^pOSpsktS uncl I^itENsiun ciunQki

ißer VenAüsesckoppen
in I»»iiver?orn»

I^IsQii sckionsnclstSN s^stiiOclSn
kisngssisllt sus Zpilist, Ksi'OttSN
unci Dsnisisn st'stsi' Wskil.

6

sntkislt ksins gi^odsn I^klsn^sii-
slENNSnts. clis clsn snnpsincHickiSN

Vsi'clsuungssppst'st ciss Säuglings

NSÎ2SN könnisn. Vsguvs
cisi^k vomi künkisii I^sdsiiscnONst
sn gsgsdsn wsi^cisn.

oiickse â S00 g 2. SS
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Natur - Technik - Wissenschaft

Alle drei arbeiten Hand in Hand zum
Wohle der Menschheit. von der

Wiege bis zur Bahre. - Für das Kleinkind

in der Wiege stellen Nobs & Cie. seit
über 40 Jahren ihre naturgebundene,
altbewährte BERNA her. — BERNA ergänzt die
Kuhmilch aufs beste, weil sie aus dem VOLLkorn von
5 Getreidearten gewonnen wird, reich an Phosphor,
Kalk, nat. Nährsalzen und vor allem an Vitaminen
Bi und D ist. Bitte, stellen auch SIE sie als Wissenschafter

auf die Probe

Oktota
SÄUGLINGSNAHRUNG

ist reich an Vitamin Bsjjnd D

MW

seit 19U6

Der aufbauende, kräftigende

AM UAS
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen

Nährstoffe in außerordentlich
leicht verdaulicher Form und ist
angenehm im Geschmack

Kocheeit HSchstens eine Minwte
In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. MONTREUX-CLARENS
K 3253 B

â)ûqt bei ben

3£>eif>nacf)feeinl?äufen

unfere 3nferettfen

BCindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21439 On.

Ein moderner Hebammenkoffer
ist ein schönes Weihnachts-Geschenk. Bitte verlangen

Sie Offerte. Dies verpflichtet Sie zu nichts. Wir machen

Ihnen aber auch gerne Ergänzungsvorschläge, falls Sie

das eine oder andere zu ersetzen oder dem vorhandenen

Material hinzuzufügen wünschen.

GESCHÄFT

",ST. GALLEN ZÜRICH BASEL DAVOS ST. MORITZ

Bezirksspital in kath. Gegend der Zentralschweiz sucht auf
1. März 1948 für die geburtshilfliche Abteilung eine

zweite Hebamme
die auch mit Wochenbett- und Säuglingspflege vertraut ist.
Honorar nach GA.-Vertrag. Bewerberinnen mit Spitalerfahrung

werden bevorzugt.

Handschriftliche Anmeldungen mit Ausweis über Ausbildung und
praktische Tätigkeit sind zu richten unter Chiffre 3963 an die
Expedition dieses Blattes.

On cherche une

sage-femme
pour le 15 janvier 1948

Offres à la

Direction de la Maternité
de Neuchâtel 3964

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr.... versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

verhütet rheumatische
gichtische Leiden,
Zahnschäden, Blutarmut,
Nervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
Zerfallerscheinungen,
Herzleiden,

weil es wichtige konstruktive
Aufbaustoffe enthält und Schlackenbildung

verhütet.
I Packung Pulver
1 Kurpackung
1 Familienpackung

(lOfacher Inhalt)
erhältlich durch die Apotheken,
wo nicht, franko durch

Apotheker Siegfried Flawil
3929 (St. Gallen)

Fr. 3.-
Fr. 16.50

Fr. 26.-
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Uatu? - lecknik - ^»zenickstt

^!Is cjrei si-bsitsn l^snci in l^tsn6 2ium

Wokle cisr k^sosciilioit. von cjsr

Wiege kis -or Lsli/s. - l^ür 6sz Xlein-
><in6 in 6or Wiege ztsllsn Xlods ü< die. zeit
üksf 4V ^aiik-en ikre nstusgebuncisne. eil-
bswàte ksn — ei-gsn^t 6ie XuL-
rnilâ, sui5 bszje, weil sie suz c^sm VOl.l.korn von
5 c?etrei«jesr»en gewonnen wircj, rsick en pkospkor,
Xslk, net. Xtstik'zsl^sn onct vor ellsm sn Vsksminen
K. unct 0 ist. Litte, ztsllsn sucti 5IL sie sis Wizsen-
zctisttsf sut ctie ?rode!

/s/ 1S/'c/7 0/7 l/à/77//7 6^0/7c/ /?

zeit I9U6

âV IZâZ
Leiisppe»»

entkslt alle kür das Vfsckstum notwendigen

kfâkrstokke in sukerordentlick
leickt verdaulicker form und ist ange-
nekm im Oesckmack

IC«»eI,»«it KLrlksts»,» «in«
In ^potkeken, Drogerien und kebensmiitelgesekskten

fsbrikant: ^UIîkV8 ^0. iVI0^1l?fDX-OD^Iî^S
X Z25Z k

Berücksichtigt bei den

LOeîhnachtseîrckâusen

unsere Inserenten

SîïnÂermekI
Vemüsesekoppen

sind kervorrsgende Krskt - klakrungs-
mitte! kür das Kleinkind.
badro-Kinder sind kroke, kürs beben
gestärkte Kinder.

Oebsrsll erkâltlick. lViuster gratis.

oâv«o â -s., oi»?en
p 21 «zy c>n.

ist ein scköries >Veibnacbts-Oescbenk. kitte verlangen

8!e Okkerte. Dies verpflicktet 8ie ?u nicbts. Vi^ir macken

lbnen aber aucb gerne Irgän^ungsvorscbläge, falls 8ie

das eine oder andere ?u ersetzen oder dem vorbandenen

IVlaterial b!n?u?ufügen wünscben.

'81. O^bllbl lüliie« K^8K1 I)^V03 81. lVIOPII?

^e^lflcsspitst in katb. Oegencl der ^entralsckwà suckt auf
l. lVlà 1948 für die geburtskilklicke Abteilung eine

Zweite l^lebsmme
die auck mit Wocbenbett- und 8äuglingspflege vertraut ist.
Honorar nacb O^..-Vertrag. kewerberinnen mit 8pitalerkak
rung werden bevorzugt.

ldandsckriktlicke Anmeldungen mit Ausweis über Ausbildung und
praktiscke lätigkeit sind ?u rickten unter Obifkre 3963 an die
Expedition dieses klattes.

0n ckercke une

suZe-kemme
pour le IS janvier IY48

Olkres à Is

Direction de la lVlaternitê
de ^leucliâtel Z?S4

Lkïttrs » Insersîe
Immer wieder ertialten wir
Antragen um bekanntgäbe des Ortes
und des Ausgebers von Inseraten
unter Lkikire. Dies wäre wider
den 2!weck einer solcben
Inserierung. kewerberinnen möcbten
ikre Antragen und Okkerten in
verscklossenem Dmscklag — mit
ànsckrikt Lkikkre kir.... verseken
— an die Expedition dieses bist-
tes senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten Zustellt.

verbötet rkeumstiscbe
gicktiscke beiden,
Xsbnscbäden, klutsrmut,
Nervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
Xerksllersckeinungen,
Herzleiden,

weil es wicktige konstruktive ktuk-
bsustokke entkält und Zcklacken-
bildung verbüket.
I Packung Pulver
l Kurpackung
I familienpsckung

(Mkacker lnkslt)
erkâltlick durck die ^potkeken,
wo nickt, franko durck

^potkelcer Siegfried flswil
ZYR <8t. tZaIIen>

1r. Z.-
fr. 16.50

fr. 26.-
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UglingsM'1
pulvepf°

^ L- UND ZUC"
tS*tl.SCHAFT FÜR *Sf

VSVEY. (IfCHW*'2'
Für die Dauernahrung

des gesunden Säuglings

bleibt PELARGON «orange» das Milchpulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PR0DUKTE, VEVEY (SCHWEIZ)

12,^ Die Schweizer Hebamme Nr. 12

UQl_,nSS^

uk>tv
î»Ar.ì.so»,á?r k-ll«

Vevav. ttzo«"k>2)
?ür die Daueinài'Nîi^
des gesunden AäuAÜnAS

dleilit I^I^I ìti(^ « vi'ANAe » das Nileli^uìver der ^Vaiil

Hiebest, bei /ebienc/er Nntte^/ni/eb, ein Antes nnci T^eAebnàiKes Maàstum à FäuAb'nAS

bestattet sebne/ie nnci /eb/e^/ose ^nbe/'eitunA cie/- Mnbi^eiten

I > ^ 8 ^ Z ^ i 1 8 L »/i l" I 5 ll si si 8 8 I I. ê si 0 0 U li I 8. V 8 V 8 V l 8 L ii Vì/8 I ^
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